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MMryk in Paris . LerUssM « sz »it » « d sese « hie Arbeiterschaft .
Der Präsident Masarlst da ' de » seit ( iiupo

stkhcateil Plan , einen oisiziellen Besuch in

Paris jii inachen , nun iinöpcfiißrr . ( 5s sieht
an per Zweifel , daß dein Besuch politische Mo -
tivc zustriindeliesten . doch welcher Art >' ie und ,

darüber die Bcvölterunp . zu unterrichten , hat
man nicht für nötßz erachtet . Auch die Mit -

stl ' eder der beiden Kaminern und sogar jene der

beiden Anßenausschüsse dürfen nch über den

Zweck dieser Rcisc der weitgehendsten Hninfor -
miertlifir rühmen . Es liegt durchaus in den

Methddcn des Außenministers Tr . Bcnesch .
der woäl der eigentliche Manager dieser Resse

in . dop die Mitglieder der Auszeuausschüsse
über die wahren Beweggründe von Masarhks
Besuch in der französischen Hanvlstadt inclii den

leiiesten Schimmer einer Ahnung habni . Aach

weniger — wenn dies möglich ist — weis ;
davon etwas die Bevölkerung , obwohl es doch
stßlicßlicii um ihr Gr ich in gehen kann . ? o ist
denn die Beviillerung ans das wenig cripricß -
liehe Veichä ' j des Mnimaßens nnd Rätselratens
angewiesen , das nicht gerade geeignet ist . Be -

iürchiungcn und Gerüchte aller Art ; » >»

Schweigen ; u bringen . Auch das Tam - tam

der tschechischen Zeitungen und die . zurechtsri -
sierteu Berichte des osfiziNlen Presibüros . sowie

die EnivsengSreden und unausweichlichen
Trinksprüche sind nicht geeignet . Klarheit . zn
verbreiten . Tos ; dem Prasideiiten in Paris ein

festlicher Emp ' mtg zu teil wu . de , das bietet

nichts Erstaunliches und ist höchstens geeianei .
der Großmannssvckit gewisser nationalistischer
Kreise zu schmeicheln , und daß sich gerade im

gcgsnlväitigei ' . Moment das offi . ; icl ' fc Franl
reich Poiucarcs über den Besuch Me- sarv ' »
freut , ist auch erklärlich . Aeusterlich ist also

nichts besonderes geschehen, und was ' •>. Ge¬

heimen grschiebt oder doch vorbereite wird ,

darüber Gvpt die Bevölkerung vollständig im

Dunkeln . Von wirklicher Demokratie ist diestr

Eitstand meilenweit entfernt .

Tie Berichte des osli . ziösen Preßbüros
schwelgen in der Talstellung oer Festsichkeiten .
die dcm Präsidenten zu Ehren jeizt iil Pari ' -
veranstaltet werden und die Zeitungen sind voll

des Rühmens über die schönen Worte von

Was in Bayern erlaub », wird in Sachsen und Thüringen oerboten . —

Frechheiten des MMen WehrZreiskommondouteo . — Der Partei -
! vorstand sorder ! die ich' . eunigste Abhebung des Belagernngszustande ? .

Berlin , 17 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Tie t
inncrpolitischen Zustände in Teutschland werben
von Tag ;>l Zag unhaltbarer . Auf der einen
Seite können unter der Diktatur des Herrn Vau
Ko. hr rechtsradikale Organisaüoneu und die be -

wasfneien Hitlerbauden unbehindert ihr Unwesen
treiben : dagegen sind sozialdemokratische nnd re °
p u b l i l a n i s ch e ?l b w e h r v c r b ä n d e
o e r b o t e n und die linksstehend ^
Presse wird drangsaliert . In B a v c r n
werden die Befehle de*- NeichswehrministerS »ich !
ausgeführt , ohne daß die llieichZrcgicrung den
' . Ulm ausbringt , dagegen etwas z » unternehmen ;
nm sr schärfer gehl sie gegen die sozial ! -
st i s ch e R c g i c r u n g i u Sa m s e n v o r .
Ter in Tce . de » stationierte Reichewchrgeueral .
hat »ichr nur aus Grund der . AuSncchmszustoudes i

di proletarischen AklioilsausschUjse und Hundert «!
schoflen verboten , sondern er Hai c - herbem die >

kvnnuunale und Lander ! olizci den » Militär uv - ^
Ieri : c>l : und seinem Bcnebmen dadurch die e . rone

aufges . ' pt , daß er dem sächs. Mnisterium einen Ex- !
preßvrics iibersandte/iu dem es am Schlüsse heißt : j
„ Ich hatte viröet bei ollen meinen Maß - !
nahmen die Mstarbeit der sächsisebcn Regie - j
rang alr Bvranssetznng angenommen . Ich bitte .

teilt , welche Maßnahmen sie treffen will , um eine

Wiederholung solcher Entgleisungen ; u verhindern .
Der sozialdemokratische Parteivorsland hat

sich bcu . e Uli » d- r inncrpolitischeu ' Lage beschäftigt
und einstimmig den Beschluß gesaßi , die schien

nige ' Aufhebung bei - militärischen
Belage v n ngs ; ua » de ? ; u fordern
nnd im Verhältnis 1>>« Reiches ; u den Einzel -
staaien die RechtSglc ' chlzeit wiederherzustellen .
Tie Erfüllung dieser si - orderuugen ist notwendig ,
um der . militärischen Befehlshabern die Möglich¬
keit zu nehmen , in die v c r s a s s u n g s m ä ß i .

genRechtederEinzelstaaten ein -

zugreifen . Nach der Wiederherstellung gere «
gelter staatlicher Verhältnisse wird sich auch ;ei -
gen . ob Vaitcrn noch gewil ' i ist , di , Oberhoheit
de- Reiches anzuerkennen .

Zweierlei Most .
Berlin , 17. Oktober . Zu der amtlichen Mit -

daß mir vis zum IS . Oktober , 11 Uhr vormittags , f
nnztveideutig von der sächsischen Regierung ein - ,

Erklärung darüber abgegeben wird , ob das g-i-j
sumte Blunstcriuin sich mit der Rede Böttchers i ».
Wortlaute oder im Äcisie einverstanden erklärt , >
oder ob es gewillt ist, entgegen den AuSsührnugen >

Böttchers nach inciilen Weisungen zn
Handel » . Für den letzleren Fall muß ich sv r -
dorn , daß die Regierung den Wortlaut ihrer
Erklärung veröffentlicht und daß sie mir mit -

vcrsassungslnäßiger Zustände gewährleistet wird

sogt der „ Vorwärts " in seinem Spitzenartikel
„Sachsen und Bayern " : Sich mit München ans
der . Grundlage zu verständigen , daß Bayern tun

darf , Ivos ihm beliebt , nnd gegen Dresden zugleich
so vorzugehen , als wollte man es auf den schärf -
' vn Konflikt ankommen lassen — das gehl
nicht ' Geschick » das , dai - n wird man sich nicht
wunder » , wenn in Millionen Gehirnen der Ge¬
danke aufzuckt , daß mit z w e i e r l e i M a ß gemes -
scn wird nnd daß eine Arbeikerregiernng , nur
w e i l s i e e i Ii e A r b e i t e r r c g i e r u n g
ist, a >? Asclienbrödci in die Ecke gestoßen wird .

allen Zeiten gesprochen , ohne bns; dadurch dos

Weltgeschehen sonderlich veeinslns . t worden

wäre . Tie Monarchenzusammenkünfte seligen
Angedenkens boren dafür des Lehrhaften ge -

niig . als daß die Erfahrung für die richtige
Einschätzung von Festreden fehlen würde . Ob

nun der österreichische oder der deutsche Kaiser

oder der russische Zar sprach , immer flosi ihr
Mund von Beteuerungen der Friedensliebe
über , aber selbst wen » die Worte aufrichtig

gemeint gewesen wären , so erwiesen sich die

kapitalistischen Expansionsbestrebungen in allen

Staaten , die den Imperialismus schufen , doch

stärker als der noch so ehrliche Wille dcS ^Ein -
gelnen , mochte er auf noch so hoher Stelle

stehen . Es ist seither »ich : anders geworden ,
das Schicksal der Menschen und Völker wird

nicht durch Festreden bestimmt , cö ist nach wie

vor von den . Kräften und Mächten des Kapi -
talismns abhängig , nnd niemand wird behaup¬
ten . das ; es seil dem . Kriege friedfertiger und

weniger raubgierig geworden isr . Die Welt ist

vielmehr seither nur in » in so größerer Un¬

ruhe , ihr Frieden , ihre Rube und Sicherheit

drohen auch jetzt trotz aller mehr nnd » linder

wohlgemeinten Trinksprüche jeden Augenblick

des Friedens dient , aber wenn man seine Gast
gcbcr und ihre Bestrebungen kennt , wird man

füglich seine Erwartungen nicht teilen können .

Das Auffälligste an dem Pariser Besuch
des Präsidenten ist der hieillr gewählte Zeit¬
punkt . Man wird kaum mit der Annahme fehl -
gehen, daß dieser Zeitpunkt von dem süc diese

Reise verantwortlichen Zlusteniiiiiiister Dr .

. Beneich mir Vorbedacht gewählt wurde . Es

war offenkundig oer Wunich der tichechoslowa -
lischcn Außenpolitik , daß dieser demonstrative
Besuch just in dem Augenblicke gemacht wird ,

da Teutschland den Ruhrkrieg verloren hat
und besiegt om Boden liegt . Man wird wohl

i noch sagen dürfen , daß in dieser Tatsache offene

^Parteinahme für das siegreiche imperialistische
Frankreich zum Ausdruck kommt , daß darnach
nick » mehr von einer Neutralität der^ tschccho -
slowakischen Außenpolitik in diesem Streit ge -

sprachen werden kann , und daß man in Deutsch -
tnnd dieie Handlung gewiß mit kaum mehr

gemischten Gefühlen aufnehmen wird . Wohl

ist es wahr , daß es gegenwärtig wenig aus¬

macht . ob das deutsche Volk freundschaftliche
Gefühle gegenüber der Tschechoslowaiei liegt
oder nicht , aber die Politik einzig und allein

auf den französischen Militarismus und aus
das gegenwärtige Kräfteverhältnis in Europa

einzustellen , bedeutet doch einen argen Grad

von Kurzsichtigkcil .
Wenn auch das , was in Paris hinter den

Kulissen vorgeht , den Blicken der Bevölkerung

entzogen wird , so ist doch auch das Wenige .

! das in den Tischreden zum Ausdruck kommt ,

nicht ohne Bedeutung . Es gibt von dem . was

geheim bleibt , immerhin einen kleinen Ge -

. schmack . Darunter sind nicht die gegenseitigen
i Anhümnelungcn gemeint , auch nicht der Ilm¬

stand , daß der Präsident Frankreich als den

' . . Befreier der kleinen Nationen " feierte : neben¬

bei bemerkt ist es eine arge Verkennung der

geschichtlichen Wahrheit , daß es Clcmencean bei

Per Neugestaltung der europäischen Landkarte

um „Befreiung geknechteter Nationen " ging ,

vielmehr wollte er nur Oesterreich zerstückeln ,
die Türkei aus Europa hinauswerfen und

Teutschland schwächen, um den Einfluß Frank¬
reichs in Europa zu verstärken . Zu glauben ,
daß Frankreichs herrschende 5elasie bei der Ab¬

fassung der Friedensverträge von ethischen Be -

weggründcn , wie Gerechtigkeitsgefühl , Huma -
nität und Nächstenliebe geleitet ivar . setzt eine

zu große Menge von Naivität voraus , als daß

dieser Glaube weitere Verbreitung finden

könnte . Was aber nicht unbeachtet bleiben darf ,

' das ist die Versicherung Masarvks , daß „ die

Friedens - , insbesoitdere die Wiedergut -
niacbnngsvflichten ehrlich ( ! ) erfüllt werden

sollen " , und da, ; Frankreich „ in guten ivic in

bösen Tagen " ans die Tschechoslowakei „ rechnen "
könne . Hier muß gesagt werden , daß damit

keineswegs dem Willen der ganzen Bevöl -

terung der Tschechoslowakischen Republik Aus¬

druck gegeben wurde . Die deutsche Arbeiterschaft
wenigstens verspürt keine Neigung , für Frank -
reichs Bedrängnisse , die sich ans seinen im¬

perialistischen Gelüsten ergeben können , ihre
Haut zu Markte zu tragen .

An dem Empfang Mnsaryks sollen , wie

das „ Pravo Lidu " wiederholt ^ freudig ver -

sicherte , auch die französischen Sozialisten teil -

genommen haben . Ihre Teilnahme galt , was

zn verstehen ist , dem Soziologen und

H n m a n i st c n Maiarnk und har gewiß mit

den Absichten der eigentlichen Festarioiigeurc
nicht das mindeste zu tun . Es ist daher ein

unerlaubtes Kunststück , zn versuchen , diese Be -

tciligung zur Verschleierung der wahren Be -

weggründe von Mnsaryks Reise zu benützen .
Masarvt ist nicht als Privatperson , sondern
nlü Repräsentant der tschechoslowakischen
Außenpolitik nach Paris gefahren . Wenn er

selbst von der Bewunderung von der französi¬

schen Literatur und Kunst sprach , welche da- ?

Band zwischen dem tschechischen und französi¬

schen Volke darstelle , so darf er versichert sein ,
daß diese Bewunderung von den Gebildeten

aller Nationen geteilt wird , uickit zuletzt von

jenen der deutschen Nation . Masaryls Per -

ehrnng für französische Literatur . Kunst nnd

Philosophie hat aber mit dem eigentlichen
Zweck seiner Reise nichts zu tun . Er ist nicht
bei dem Frankreich der Anatol France , Bar -

b»sse , Milct und Rodin zu Gaste , sondern bei

dem Frankreich der Poineare , Foch nnd Mille -

raird . Alle Stimmungsmacherci der offiziösen
Berichterstattung wird nicht verdecken können ,

das ; zu mindestens die nichttschechisckcn Ratio -

neu dieses Staates , die sich alles eher als

„befreit " ansehen , diesem Frankreich gegen -
über von anderen Empfindungen beseelt sind ,
als sie bei den Pariser Festlichkeiten wahrzu¬
nehmen sind.

Die Siziolsersicheruas .
Kritik der Regierungsvorlazzi ? auf
dcm Perbandstage der tschechischen

tt - rankenkasjen .

Tie NegierungSvorlasie betreffend die Ver¬
sicherung der Arbeitnehmer für den stall der Krank¬
heit , der Invalidität und des Alter », die bekannt -
lich am 2b. Juni , also kurz vor dem wirklichen
Tch ' nß der PiyclamentSIagniig im Abgeordneten -
Hanse eingebracht wurde , hat entgegen der » rsprüng -

! liäien , von stacbleutcn ausgearbeiteten Vorlage , eine
gaine Ncihc grundlegender Veränderungen ausge¬
wiesen , die die tschechische sozialdemokratische Partei
1>> decken nicht in der Lage war - Diesem Umstand
war die pwblichc Abreise des geistigen Urhebers
oer ursprüngliche « Vorsage Dr . Leo W i n t c r mit
zuzuschreiben . Die Preise der tschechischen Sozial «
dcmolralen hol sich auch gar nicht bemüht , diese
Tatsache irgendwie zu verdunkeln - Sie bat in der
ersten Aufwallung ihrem berechtigten Zorn über
doS Vorgeben aller Koalitionsparleie », einsch . ieß -
lich der Nationalsozialisten , unverhüllt Ausdruck ver -
liehe ». Seiiher haben iirti die Gemüter ein wenig
beruhigt , ohne daß behauptet werden könnte , daß
iich die Situation im günstigen Sinne geändert hätte .
Es muß im Gegenteil festgestellt werde » , daß auch
das Bemühen der tschechischen Sozialdemokraten noch

Einberufung des sozialpolitischen Ausschusses in der
Parlamente,ose « Zeit gescheitert ist . Der Vorwand ,
der nun i »S Dressen gesühr : wird , daß die Eiube -
rilsung des sozialpolitischen AuSschnst ' cS deshalb un¬
terblieben sei , weil einerseits der Motivenbcricht ,
andererseits die Regierungsvorlagen noch nicht
fertiggestellt und . ist nicht stichhaltig - DaS erhellt
fch »« aus den Umstände , « aß der Präsident des
Abgeordnetenhauses einer von unserer Seite ge>
machte » Anregung , den sozialpolitischen Ausschuß "
als permanent zu erklären , mit dcm Einwaiid be-
geguci ist , daß die Bcrniaileiizerllärmig »ickn nci -
wendig fei , da die Session nicht geschlossen werde
und demnach der Einberufung des sozialpolitischen
Ausschusses , zu welcher Zeit immer , nichio im Wege
stehe . Ea hat auch ursprünglich die Absicht beslan -
den , den sozialpolitische » Ausschuß bereits im . ugiisi
zusammentreten zu lasse, , nnd sodann eine » Spezia ! -
auSsckntß einzusehen , dessen Arbeite » bis zum Monate
Oktober fertiggestellt sei » sollte ».

Tie Absicht , de » sostalpolitischen Ausschuß zur
Beratung der Vorlage einzuberufen , ist also in
einem Zeitpunkte zutage getreten , in welchem ledir -
lich der nackte Gesebestezt vorgelegen und vom Mo -
tivenbericht « auch nich . eine Zeile fertiggestellt war .

Ter Mangel eines M o l i v c n b c r i ch I e S
und die Nichlvollstandigkcit der Vor . agc sind über -
ans schwere Gebreche », und eS ist außer Zweifel ,
daß ei » derartiger Vorgang in einem anderen Par¬
lament der Welt wohl kann , denkbar ist . Bei unS
ist dieser Mangel keineswegs eine spezifische Grschei -
» ung , die zum ersten Male festzustellen wäre , unsere
Parlamentarier waren vielmehr schon deS öfteren
bemüssigt , orlagen in Beratung ziehen zn müssen ,
deren Ausstattung eine ganze Reihe von Mangeln
aufgewiesen hat .

So sehr die tschechische sozialdemokratische Partei
ihrem Unmut über da- > Vorgehe » der KoalitivnS

Parteien ursprüngliä ) ossen Ausdruck verliehen hat ,
so laut und vernehmlich llrre Preise unmittelbar

nach Einbringung der Vorlage die Methoden der

Bürgerlichen bekämpft inih die Bürgerlichen als

Feinde jeder Snzialversicheiimg hingestellt Hai , so
hat sie sich jept scheinbar wieder aus den Vamps
innerhalb der Parlamentärischen . Koalition zurück¬

gezogen . Er muß daher von jedem Freunde der

Sozialversicherung wärmsten ' begrüßt werden , daß
der Zcutralverband der tschechischen . Uraiikciikast ' cu
für den 1e>. und 16. Oktober de. , VerbandStag ein¬

berufen Hai , dessen vornehmste Aufgabe " arin be -

standen hat , zur Regierungsvorlage Stellung zu
nehmen . Ter Wille bei Perba » dStagcs cid durch
die Resolution , die zu diesem Punkte gefaßt wurde
und die ein Produkt laugwie gcr »lö ' t nur in Fach -
kreisen abgeführter Beratungen zu sein scheint , und
die vielfach der Kritik nicht standhalten würde , nicht

recht ausgedrückt . Man müßte den Verhandlungen
des Berbaudsiages beiwohnen , um sich eine Bor -

stellung davon machen zn könne » , welche E in -

pärung in den Kreise, ' der Kassenmit -
glieder über die Regierungsvorlage
Herrschi . Drop aller Reserve , die sich nicht nur
die Vertreter der KvalitionSparteien , sonder » ins «

besondere die Angehörigen der Kommunisten auf -

erlegt haben , hat säst jet . r Redner in der Debatte
klar und itnverfoscht zum Ausdruck « gebracht , daß
die Vorlage in ihrer ganzen Ausmachung a n t i -

j s o z i a l ist i s ch ist und den grundsätzlichen Forde -

^ engen , die in beziig aus die Gestaltung der Sozial -
i Krstchcruiig von der sozialdemokratischen Partei seit
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Jahrzehnten erhaben werden , nicht z» entsprechen
vermag .

Allgemein würde der Auffassung Ausdruck ge

geben , dafz die Anflassnng des Gedankens der Ein -

hcitlichtcit in der Krankenversicherung ei » Verbrechen

an der Mitgliedschaft , dag die Zersplitterung eine

systematische Beraubung der Miiglicdfchast bedeutet .

Fast alle Redner haben der Vereinheitlichung
der Sozialversicherung daS Wart geredet . Sie alle

haben der Meinung Ausdruck gegeben , dag die Ar -

bestcrschaft und die Mitgliedschaft der BcrsicherungS -

institiitc überhaupt nur auf den Mamcnt wartet ,
um ihrer Entschlossenheit , ihrem »»verrückten Wil

len nan , einer bei witdcrholten Tagungen der Ar¬

beiterschaft ansgcsiclllcn Grundsahen entsprechenden

Sozialversicherung Ausdruck zu verleihen . Ja , es

hat ein Redner in der Debatte unter lauter Zu -

ftimnmng des AerbandStageS erklärt , dag , wenn der

Forderung nach Vereinheitlichung , »ach der Ein -

hcilSkassc und »neingeschrönklcr Seivstverwaltnng

nicht entsprachen tverden sollte , die . sozialistischen
Alinister aus diesem Vorgehen der jtaaliliouSpar - ! p^i ^
lcien die Konsequenzen abzuleiten ulid auS der ! wortlich

GemmlanM gegSK hss lszWftische Sschse «.
Zeigner und Böttcher rechnen im fimfetog mit der lapitMilchen und

mlittKtijiiichen 5iealttsn ad .

areg in Sachsen stattfinde . Die Reichsregiernng
werde gefragt , welche Mab » ahmen sie treffen
wolle , um ihr Ansehen zu erhalten . Noch sei eS,

so erklärte Zeigner , ein stillcrKri e g, noch

seien es papierene Drohungen , aber niemand

lausche sich darüber . Gelinge eö den RechtSkrcisen ,
sich in Deutschland durchzusehen , dann gehöre die

deutsche Republik der Geschichte an . Warum

l, g I, o l e daö Reich »ich ! ' ? Wer nicht handle ,

mache sich mitschuldig . Wir sind nicht dem

Wehrkreiskommando Rechenschaft schuldig , weder

für amtliche noch für private Aeußerungen . Für
amtliche Aeußerungen sind wir nur dem Land -

tage verantwortlich , nicht dem General Müller .

Dresden , 17 . Oktober . Am Verlaufe der

heutigen Landtagssitzung erklärte zunächst Fi -
naiiziniiiiltcr V o l l ch e r , daß er vergebens der -

sucht habe , die Hälfte des sächsisaien Waldbestan -
dcs zu verkaufen , um Höfe für die Armen zu

schaffen . Auch hätten die Banken jede linier -

stntziiug versagt und die Aufnahme einer Anleihe
oder die Gewährung eines zinsenkreicu Darlehens

abgelehnt . Jedoch hätten ihm die Arbeiter -

liöfe 2000 Tonnen Getreide zur Verfügung gc -
stellt . Mit Rußland werde ein Austauschvertrag
von Getreide und Jndustrieerzeugnisse » abge -
schlössen lverde ».

Zu dem Konflikt mit dem WehrkreiSkom
mandante

Regierung a » S z u s ck> e i d e n habe ».

Ter Bcrvandötag ha » also seine Pflicht vollauf

erfüllt . Er hat alten maßgebenden Faktoren den

Rachtvcis erbracht , bah die Frage der Sozial » « -

jidicrimg in den breite » PolkSmassen verankert Ist.

Ebenso wurde den Herrschenden mit aller Deutlich

teil erklärt , dag die Versicherten keineswegs gewillt
sind , eine Sozialversicherung anzunehmen , die den

grundsätzlichen Wünschen und Forderungen der Ar -

veiterschast nicht entspricht . „ Die Sozialver¬

sicherung den Versicherten " , das war das

Losungswort , das der Vervandstag geprägt bat und

das er allen , die dazu berufen sind , an der Sozict -

Versicherung werktätig mitzuarbeiten , auf den Weg

gegeben hat .
5 -» -»

Der Berdaudstag der IfifjcrfjiFrtjen
Krankenkassen .

Am 15. und 16. Okiober hat im „ Rarodni dum "

in den Weinbergen der diesjährige VerbandSiog dcS

Zentralverbandcs der tschechischen Krankenkassen

geiaat . Das lebhafte Interesse , das sich der „Sie ! -

lungnahme zur Sozialversicherung " zn -
wandle , ist angesichts der gegenwärtigen Situation

mehr a ! S erklärlich . Für den ReickiSverband druischer

S. rankcnkaiscn waren bei den Beratungen die Genas -

sen Abg . H a ck e n b c r g, Schäfer und T o » b an -

niesend . Zur Begrüßung des VerbaudülagcS meldete

sich der Minister sür soziale Fürsorge , Habr -

m a n n zum Worte , der mitteilte , dag ein eingehen -

Zll dem Konslm mit dem WeyrirelSlom - tage verantworrciai , niazi veni ocncra

iidanten General Müller erklärte Böttcher , Die Forderung der Beröffcntlichnng unserer Gr -

er nur der Mehrheit deck Landtages veraul - j klärniig , dieses Ulli ' tatuiu des Generals Müller ,

etlick , sei. dafz er ans die R e i cli -Z versa s. | ist ei » Stand a I. Gegenüber dem unzweifcl -

s n n g g e s ch >v ö v e n habe und daß er sich nur

gegen über der Reichtzverfassung für vcranllvort .

lich halte , nicht aber gegenüber dem General

Müller . Er sehe in dem Vorgehen Möllers einen

eklatanten Bruch der Verfassung . Sein

Schreiben fei die Aufhebung der Meinungsfcei -
heil , die durch die Ncichtzverfaffung geschützt sei .
Die sächsische Regierung stehe nun vor ernsten
Entscheidungen . Es gebe eine Gre n ze .

Vielleicht könne man deir Tiurm nicht mehr aus¬
hallen . Man möge mit der Geduld der Arbeiter

schast nicht länger spielen , sonst würde sie ge

,z >vu »gen sein , den M a m p s a u f z » n c h m e n.

Wenn das Signal konmic , werde die Arbeiter -

sthaft in geschlossenen Reihen ausmarschieren .
Ministerpräsident Dr . Zeigner erinnerte

daran , dasz Bayern ganz unerwartet den Ans -

f nahmeznstand verhängt habe , dem dann das
'

Reich folgte mit der ausdrücklichen Erklärung ,
bah der Ausnahmezustand sich gegen Bayern
richte . Dann aber habe sich gezeigt , dag bayri -
s ch e s Londrecht Ret ch s recht bre ch e. aufgenommen und von der Linken lebhast !

Man brauche nur den Fall Lossow anzusehen , akklaniicri . Wahrscheinlich wird morgen schon die
v. - j - -- - - - - - - - - - - - —- -u ->>„>, -n , all - . . .. „ . t „ ,, c!

haften Unrecht und Verfassungsbrüche lllib gegen
über dein Tone des Schreiben » erkläre ich für die

sächsische Regierung : W i r lehnen übe r -

Haupt ab . ans das Schreiben zu a n i -

Worten . Wir werden den verfasiiingsmäßigen
Anordnungen der Reichsregiernng folgen . Für
den Fall , daß General Müller seine Drohungen

wabr machen sollte , wollen wir ihn darauf auf¬
merksam machen , daß er nicht zn wissen scheint ,
daß er den Boden der Verfassung zu verlassen
entschlossen ist . Wir fordern , daß die R- ichsrcgie -

rnng gegen ein solches Verhalte » einschreite , wir

fordern , daß nicht weiterhin ei » Land anders be¬

handelt wird , als das andere je nach der Mei .

unng der Militärbefchlshaber . In Bayern dul¬

det das Reich die j ch w erste n Re ch l s n n d

Verfassungsbrüche . Gegen diese linier -

schiedliche Behandlung lrgctt wir schärfste Ver -

Wahrung ein . Wie verlangen und erwarten , daß
die Bevölkerung sich hinter uns stellt .

Diese Erklärung wurde mit größter Span

der sich Kay " völlig unterordne . Ganz Bayern
sei ein Heerlager . Die Steucrsabotage werde dort

organisiert . Ans zuverlässiger Quelle habe er er -

fahren , daß der bayrische Gesandte in Verlin eine

Rote seiner Regierung überreicht hat . die daran

erinnere , daß sie bereits vor einem Monat , die

Aufmerksamkeit der Reichsregierung darauf ge -
lenkt habe , daß ein Betricoralekongreß in Tres -

den stattfinden solle . Ter Kongreß bade unter

dem Schutze der sächsischen Regierung staitgesunder Miuwenbericht zur Sozialversicherung in wem -

aen Tauen jeniggeuelli sein werde und ven Paria « . „ . , . sr ; v, „. „ - <a- ~- m
■ucmari . in MMMM * « j , « m, *u in ' " *, *£«: $ £ » £ >Z

'
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politische AuAchniz wird gleichzeitig
mentc einberufen Ivcrdcn . Der Minister vertritt

»»verrückt die Aussossnng . daß die Vorlage im heu -

rigen Jahre nick » nur dnrchbcratcn , sondern auch

GesetzeSlrofl erlangen werde . Ais nochsicr Redner

sprach Abg . T a y c r t e, der die Unterstützung »es

Kampfes für die Einheitlichkeit der Krantcuversickie -

rnng versprach . Er ist überzeugt davon , daß in den

gnindsützlichen Fragen eine Meinungsverschiedenheit
nicht versieht nno daß es den Freunden der Sollal -

Versicherung gelingen wird , die Angriffe der Gegner

erfolgreich abzuwehren .
Zum Ge letze betreffend die Versicherung der

Angestellten für den Fall der Krankheit , der Jnva -
Iidii . il lind des Allere - referieren Mazal , Tirelior

der Vezirkslrankenlajse Olmiitz und Abgeordneter
Johannis . Mazal hol es siir selbstnerstiindlich

gehalten , daß der Ausbau der Sozialversicherung aus
der einheitlichen Kraiikenlasla in jedein politischen
Bezirk erfolg ». Der Redner besprach die Porteile der

Unlsiziernng , die ganz bedeutende Verlcuernug der

Äerivallung d»rn > Schaffung landwirtschaftlicher
Krankenlaife » » nd plädierte in überaus warmen
Worten sür die iineingescheänttc Selbstverwaltung der

Krankcnkolsen . Johannis beschäftigte sich mit

Entscheidung fallen . Man rechnet i n p v l u

tischen Kreisen Dresdens mit ein cm

gewaltsamen E l n g r c i f c n des Mi -

l i tä r be jc h l s h a b c r s.

Ter Landtag lehnte heute mit 13 gegen 45

Stimmen , den deu : schncnicmalen Mißtrauens an -

trag gegen die Regierung Zeigner ab .

Dresden , 17 . Oktober , den Blättern zufolge
ist heute der sozialdemokratische Abgeordnete

iMeyer zum Zivilkommissär für Sachsen er -

nannt worden .

einem historischen Rückblick ans den dreißigjährigen
Kamps , den die Arbeiterschaft im alten Oesterreich

zur Erringung der 2oziaiveriick,crung geführt har .

Auch er hält die Nnterlasinug der ilnisiziernng der

Sozialversicherung siir einen schweren Fehler , der

sich insbesondere an unserer Finanzwirtschaft bitter
rochen wird , und dies der allgemeinen Devise „ Spa -
ren " entgegen steht . Redner beschäftigte sich noch
mit dem Standpunkt der Industriellen zur Frage der

Sozialvcrsicheriliig und stellte scsl , daß die sozialisti -
scheu Parteien einen Wechsel der Regierung in Hän¬
den habe » , den einzulösen , diese Regierung ! ver.

pslickftcl ist .

In der nach einer Debatte zur Annahme ge -
lannten ill c s o l n l i o n druckt der Verbandstag seine
II n z n s r i e d e n h e i t darüber ans , daß die To -

zialvcrsichernng nicht allgemein unifiziert wird , » nd

daß die künftige Kranken - , JnvatidttätS - und Alter - -

Versicherung , nicht mit der gegenwärtigen Unfall -
lind Penlivnsversichcrung vereinigt wird . Tie Re -

solution öebarrt aus volisivirlschoftlicheii Gründen

aus der Einführung der einheitlichen

Versicherungsanstalten . Ter Ver -

bandstag fordert also , daß die Kranken - , Invalid ! -
tätS und Altersversicherung ausschließlich durch die

c in hei tische BezirksverfichcrungSanstalt durchgeführt
bnrd ; diese Forderung ist sowohl im Interesse deS

Versicherten als auch der Arbeitgeber gelegen und

durch die verhältnismäßig geringe Bevölkerung der

Tschechoslowakei begründet ; die künftigen Versicher -
ten haben ei » Interesse daran , daß die Sozialver¬
sicherung administrativ so einfach als vnr möglich
verwaltet wird , finanziell möglichst billig ist » nd die

größtmöglichsten Leistungen bietet . Der Verbands -

lag sprich : sich weiter entschiedenst gegen den gar
nicht ongemcsssenen Einfluß der Staatsverwaltung
ans die ZcntralsoziatversichernngZanstalt als auch

gegen das Bestreben der Regierung « r >, daß einzelne
wichtige Fragen ungelöst bleiben und auf besondere

Gesetze verwiesen werden soll . Jnsoesondere prote .

stierte er gegen die Beschränkung der Selbslverwal -
» mg der Krankenkassen und fordert , daß die Be¬

mmen im Interesse der Erhaltung des srenndschast -
Hajen Verhältnisses im Einvernehmen mit den Vor -

ständen der Kraiikcnversicheri »igSanstalte » ernannt

werden sotten .

sv . Oktober Istzkll .

Nieder mit der Miitördittatur !

Es steht schlecht nm einen Staat , bei dem di «

Führung beim Militär liegt !

Berlin . 17 . Oktober . Die Blätter berichten
ausführlich über die gestrige Sitzung des sächsi.
sehen Landtages , in t >. r die Regierungserklärung
erörtert wurde . Ministerpräsident Zeigner sagte:
Unter Enno sei nur eine Politik des

Gelbso d es geführt worden und . Stresentanu
befinde sich jetzt in einem erbitterten Kampfe gc.

g >» diese Kreise . Gegenüber Bayern müsse cnd .

lich energisch vorgegangen werden : die illegalen

Organisationen sind eine Gefahr für das Reich .
Wir wissen , daß Berlin v v n d ie se » Q rg a-

n i s o t i o n e n u in st eck l t ist und >v c i l wir das

wissen lind verkündet haben , wird die Presse ge -
knebelt . Ueberflüssig sei das Verbot der Aktions -

auskchüsse und Hundertschaften . Wir habe » offen

erklärt , daß wir in diesen Hundertschaften keine

Gefahr erkennen . Die Gefahr ans Balzern sei
viel größer . . Heute teilt mir der WehrkreiSkom >

Mandant mit , daß er alle Pollzeiorgane seine»»
Kommando unterstellt habe . Schlecht ist es

» in den Staat bestellt , bei dem die

F ü h r u n g b e i in M r l i t ä r liegt . Jeder
Republikaner muß mit mir einstimme » in den

Ruf : „ N i c d e r in i t der M i I i t ä r d i k t a -

t u r ! " Die Versprechungen , die in der Berfas -
snng stehen , müssen endlich verwirtiicht werden :

nicht g e g e n u » S, s o n d e r n m i l ll n s g e-

g e n d c >l B esitz .

Vertrauen zu Ze- zner .
Dresden » 1K. Oktober . Bei der Aussprache

über die Regierungserklärung sprachen die drei

bürgerlichen Parteien der Regierung ihr Miß -
trauen ans , während die Sozioldimmkraten » nd

Kommunisten der Regierung ihr volles 5 ' c -

trauen bekundeten . Ministerpräsident Zeig -
n c r wandle jicli in scharfer Weise gegen die

Ausführungen der bürgerlichen Redner , indem er

e i n e S ä u b c r n n g o e s B e a in t e n t n in s

und die An f he bn n g de s l n o n a h m e-

•. » stände s verlangte und dagegen vrotcslicrte ,
daß die gesamte Polizei Sachsens dem Wehrkreis¬

kommando unterstellt wurde .

Tenerungstundgeduttgen .

Fn den gestrigen Abendstunden herrschte - n

V c r t i n wieder völlig Ruhe . Die Polizei bat

in allen Stadtgcgcnden verstreute Patrouillen in

den Dienst gestellt , um eventuelle Plünderungen
zu verhindern . Heute wird die Polizei in Alarm -

bereitschast gehalten , um eine Wiederholung der

gestrigen Unruhen nach Möglichkeit im Keime

ersticken zu können . Bei den Kundgebungen vor

dem Berliner Rathause wurden 3t Personen
verhafte : , davon 77 wegen Landfr edenebruchcS .
Widerstandes gegen die Siaatsg . ' wali und wegen

Verstoßes gegen das Veriaiiimlungsve ' boi dein

Richter vorgeführt .
In Leipzig setzten sich im Lause des ge¬

strigen Tages die Teno r n n g s u n r u ü e n

fort. Sie nahmen wiederum von der Markthalle

ihren Ausgang , die gegen 10 Mir vorniiiiags ge -

sailofsen werden mußte . Große Menschennteng n

hatten sich auch auf dem Roßplatze gngesammet : .
die von berittener Polizei aneeinandergetrieben
werden mnßie . Ungefähr i ' 5 Tmnnllanten wurden

verhaftet .

Levtlenß ' Miifö in Aerma ^ enz .
Berlin , 17 . Otiober . ( Eigenbericht . ) Nach

einigen Tagen der Ruhe am Debi ' cnniarl : ist
wieder eine neue Hausse «ingeirelcn . Je näher
die Einführung der neuen Währung heranrückt ,
desto schneller flüchtet alles in Sachmertc und
drückt den MarkknrS herab . Der Dollar stieg

heule von t . l auf . 7. 5. ! >is Pfund von >3. 5

. °nf 25 Milliarden , die Tschecho i ronc von
>25 ans Ist ! Millionen Mark :

Sssss Sz izer ; A»fl »ze .
( zin Hlrdcnkülatt zur dritten Wieder »

kehr seines Todestages .
' Die Familie , der unser nnvergeßlickjcr

Josef Seliger , besten dreijährigen Todceloges
ivir heute mit schnicrzerfnUter Wehmut gedenten ,
entstammt , ist preußisch - schiensehen UrfpningcS .
Jahrhundertelang mag das Baiierngejch . echt der

SeHigcr in G r o ß - S t e d c n bei Gre iffenderg ,
hart an der schlesisch - böhmischcn Grenze , nur

einige Stunden Fußmarsch von Friedland ent -

lernt , gesessen haben . Sie hatten dort vom Lan -

veehcrrn ein Lehenegut . daS heißt ein Stück
Grund und Bod - n bekommen , wie dies bei dent »

scheu Bauern in den östlichen Gebieten des Deut -

scheu Reiches der Fall war . die den stein ' gen Bo¬
den rodeten und ans der Wildnis erst das Acker -
land schufen . Seligers Urgroßvater , der
den Vornamen Balthasar trug und um die Wende
des 18 . und ist . Jahlyundertcs gelebt hat , war
ein angesehener Mann der mit großem Fleiß ?
sein Hauswesen gemeinsam mit seiner Frau
Josefa , einer geborenen Bayer ans Sächsisch -
Hennersdorf ( . . läiholischerseiis " iv - e daS Matri -
kenbuch erzählt ) znsammc » hielt . Aber unter sei -
nern Sohne Jack ob , der sich dem Trnnke ergab ,
geriet sein Besitz in Verfall , ein Stück Feld nach
dem anderen mußte verkauft werden . Endlich
mußte Jakob st ' ' nen väterlichen Besitz verlassen
und ging ungefähr nm 1820 ans die Wanderschaft, '
über die böhmische Grenze , um sich dort sein Brot
zu suchen . Aber auch der Verfall seines - Hauses
vermochte Jakob Seliger nicht zu bestimmen , sein
Leben von nun ab anders zu führen ^ Er ist
Taglöhner geblieben und als solcher , miß . seinen
Kindern entzweit , gestorben . Jakob Seligetz hatte .

kurz nachdem er in die Reichenberger Gegend ge -
kommen mar , sich in Schimborn auf den bcw. il -
delen Höhen , von wo man das Reichenberger Tal

überschaut , ohne jeden kirchlichen Segen »ist der
Tochter Maria Anna des Fahrbauern und letzten
Dorfrichters diczcS Ortes . Anibros Ricger , der

der zeitlebens den Naiven Ricger trug , da fcaä
Kind niemals legitimiert worden war . Vater

Jakob blieb « s gll ichgültig , welchen Namen sein
Sohn hatte und der Mutter war es lieber , daß
der Sohn den m Schönborn hochgeachteten Na¬
men des Dorsrichtcrs führte . Aber für die Be -

wohner blieb Joses Rieger daS Selioerkind und

so blieb der Familie dieser ? ! ame, ohne daß sie
ihn nach bürgerlichem Gesetze zu Rechte trug .
Josef Nieger hatte zum Glück nicht die Natur fc : S
VaterS geerbt Seit scin . r Jugend tvar er Pflicht -
eifrig und arbeitsam Ei hat den d ' mals noch
unbebauten Boden am Rand ? des Schönborner
2 ? » sdcS buchstäblich gerodet und ein Häuschen g: -
schaffen ( Nr . 07 ) . m daS er 1854 unseres Seligers
Mutter Anna , die Tochter des Gärtners Jo ' cs
Preißlcr aus Jochannesberg , einem Gcbirgsdorfe
in » Gablonzcr Bezirke heimführte , nachdem er
einige Jahr ? best » Militär gedient und eL durch
seine Gewissenhaftigkeit und Intelligenz zum
Feldwebel gebrach » hatte . Seinen kleinen Besitz
hat Josef Ricger buchstäblich mit seiner schwieli -
aen Hände Arbeit geschaffen . Er hat Tag und
Nacht gearbeitet , ist zeitlich früh mit der Sonn «
aufgestanden , hat sein Feld bebaut und ist um
sechs Uhr morgens nach slinpperkdorf spinnen ge -
gangen , »veil der kärgliche Boden der Familie
nicht das gach was sie zum Leben benötigte . Er
ruhte und rastete nicht , bis es ihm gelang , ein

paar Webstühle zu lausen , ans denen er mit sei¬

tier Familie schmale Bcirchentstoffe erzeug, «. 1601

ist er , 09 Jahre alr , gestorben . Seligers
Mutter war eine empfindsame , gefühlvoll «
Frau , die trotz der Armut und Arbeit im Haus «
Zeit fand , Bücher und Zeitungen zu lesen , lind

die für die Reden und Schriften ihres Sohnes in

svätere « Jahren großes Interesse aufbrachte . Ihr
war das Glück beschicken , den Ausstieg ihres
„Soff " , zu dem sie stets in einem innigen Verhält -
nis stand , mitzuerleben , sie ist 1018 hochletagt
gestorben .

In dem einsamen , am Waldrande gelegenen
Hanse , von dem man eine weite Aussicht genießt
und in der Ferne die Türme der Stadt Reichen¬
berg sieht , ist I o s c s E m i l i o n S e l i g c r am
17 . Feber 1870 als sechstes Kind seiner Eltern

gebore » worden , - nachdem schon drei Schwestern
und zwei Brüder vorangekommen waren , «ine

Schwester folgt « ihm noch nach . In keiner irii -

besten Jugend schon tvar Josts ein auffallend leb -

hafteS Kind , das sich durch seinen auf - >ewrck ' en
Sinn die Liebe seiner Eltern und keiner G' schwi -
sler erwarb . Im Alter von sechs Jahren bagwn
er die Schule in Einsiedel zu besuchen , später
" ing er in die ziveiklassige Schule in Schönborn ,
die gerade damals gegründet worden war . Tic
Erwartungen , die seine Eltern an den Schulbesuch
geknüpft hatten , gmgen voll in Erfüllung . Sei -
» em Lehrer , der ihm sehr wohlgesinnt war und
sich seiner besonderes annahm , fiel er durch sein ?
rasche Anssasfnngsgabe und durch das Interesse
auf . mit dem er dem Unterricht « folgte . Sein ?
Wißbegierde war im ganzen Dorst bekannt . Im
Schul jähre 1380 aus 1884 war Seliger in der
Jungbunzlaucr Gegend bei einer tschechischen Fa -
»tili «, wo er auch die tschechische Schule besuchte
und sich die Kenntnis der tschechischen Sprache
aneignete . D" nwls war es . iiciin ' ' ch vielfach
Brauch , daß deutsch« Eltern ihre Kinder ins

„Tschechische " gaben und dafür ein „ Austausch -
lind " der ischcchischen Familie Übernahmen . Dort

ist es dem jungen Seliger sehr gm gegangen , er

gedachte stets liebevoll seiner „böhtnischen Eltern " ,
bei denen er nur wenig arbeiten mußte und im -
wer satt zu esseil Halle . Denn schon als Schulkind
hat der später « Führer des Proletariates han
arbeiten müssen . Sem Pater hatte , wie schon
erzählt , Webstühle gekauft und die ganze Familie
mußte tagaus , tagcin mitarbeiten . ' Wenn er auS
der Schule »mchhause kam . konnte er nicht wie die
anderen Kinder der reichen Schönborner Baucin

spielen und herumtollen . Und daö mag ivohl in
ihm , der manchmal , wenn sich für die von der
Familie erzeugten Waren kein Absatz fand , nicht
einmal so viel zu essen Ritte , daß der Magen des
Kindes bcfrstd ' gt mar , die erste Erkennt -
nrs wachgerufen haben , daß nicht alle Menschen
auf dieser Erde das gleiche Los gezogen ch' beu,
sondern daß die Welt ungerecht eingerichtet sei.
? lber trotz der harten Arbeit und der wen ' gen
fre ' en Zeit , die das Kind hatte ließ fich keine

Wißbegierde nicht eindämmen . Oft während er
gespult hat . ist ihm der Schuß gerissen , weil er
immer während der Arbeit Bücher bei sich hatte ,
in denen er las . Cr hat auch als Kind nie viel
Gesellschaft gesucht , im Torf ? halt ? er wenig
Kameraden , weil des Jungen liebste Beschälti -

gniig . » venu er nur eine Stunde freie Zeit Halle ,
das Lesen von Büchern war So kam die Zeit
heran , da er die Schul , verließ . Er hat es mit
schwerem Herzen getan und war unglücklich dar -
über , daß es nun mit dem Lernen ein Ende hatte .
Er wollte unbedingt studieren und der Lehrer —

Wenzel Honsel hieß de - treffliche Mann - unter «
stützte ihn darin ' ihn : gebührt das Perdienst , des
. Knalien Bcgalr . ng frühzeitig erkannt und einge -
ichätzt zu haben Er bewog ihn . Bücher zu lesen,
die er dem ausstrebenden jungen Menschen l »eh.
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Schulter an Schulter mit %$ \ mxk
Malaryl : „Die Friedeuzoertrage find gerecht und mUen voMndlz

durch elüfjct werben " .

Pari «, 17 . Oktober . ( HavaS . ) Der Bericht -
« flauet dcS „ Matin " varöffentlicht eine Unter -

redung mit dem Präsidenten Masaryk . worin

der Präsident erklärte :

Der Friede , an dem wir in Nebereinstim -
mung^ arbeiten »vollen , ist keine dahineilende

Konzeption , sondern hat eine f e st e Grund -

läge in der . Friedensverträgen , die

gerecht sind und vollständig durch -

geführt werden müssen . Um jeder
Zweideutigkeit vorzubeugen , füge ich hinzu , daß

olle Bestimmungen bezüglich der Repara -

Wirtschastslrise und Arbsits
Ma^ eneyt asiungez ?. Betri2d5e ! nlte ! iuugen uad Kurzach - lt ! m M$ it .

Der Aeparatwnsplan des Generals
Smuts .

London , 17 . Okiober . Die liberalen SJMat
ter befassen sich heute mit einem Reparationsplan
des südafrikanischen Premiers Smuts . „ Daily

. . « . . » v . , i News " sagt : Dieser Plan ist in Arbeit , seine Eilt -
.
e ' " c " J

; A* l ot , !,a ^®". ; clhcitcit sind aber noch nicht festgesetzt und eS
V e r p s l » ch t u n g e u bil d e u, b i e i n )cjK ; nt aUl fj ,ucht , als ob dies bald geschehen tvird .

H\ n
( V" « al1 umgangen werde » . ^ HmP. sache macht General S . m: tS fol -
1 -

. lgei . de drei Vorschläge : l . Festsetzung der deut -
Der „ Matin " konstatiert , daß Masaryk diele schen Rrparationsschuld auf »nnszig Milliarden

Worte mit der Autorität eines Denkers , der sich Goldmark . 2. Zehnjähriges völliges Moratorium ;
sein festes Urteil gebildet hat , imd mit der . 3 . „ Sympathische " Uebcrwackmng der deutschen
Entschiedenheit eines LiaatsPräFinanzen nach dem Vorbild Oesterreichs . — Die
fibenten ausgesprochen hat . der weiß , wohin ! „ Westminster Gazette " fügt hinzu , daß Smnts
er sein Land führt . Frankreich wird sicher diese auch noch die Bildung eines neutralen

Rheinlandeö vorschlage . DerKanzler Tire -

sematm werde sich dagegen nicht sträuben , falls
der Rheinstacu tnneryalb des Deutschen Reiches
verbleibt . Sodann verlange SmniS die Einbcni -

; fung einer internationalen Konferenz und die

I Anrufung des Völkerbundes , um die Frage der
; sinanziellen Stabilisierung Deutschland zu Prüfen .
. Es könne oder keine Rede davon »ein . daß
! Deutschland von seine » Reparatiansverpflichtnn .
! gen befreit werde .

seltene Versicherung zu werten wissen .

Berlin , 17 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Tie

Spitzenkörperschafle » der freien Gewerkschaften ,
des Angestellienbundes und des Allgemeinen
Deutschen VeannenvnndeS traten heute zu einer

Tagung zusammen , die sich mit der Wirtschaft «
liehen Lage dcS Reiches befaßte . ES wurde fest -

gestellt , daß die Uiot der Massen einen nner -

träglichen Grad erreicht habe . In der

Textilindustrie werden nur noch 33 Prozent , in

der Holzindustrie öS Prozent als Vorarbeiter be «

schüftigt ; in den vergangenen zwei Wochen ha -
bin die Meldungen über M a s s e n e n t l a f-
s u n g c n, B e t r i e b s st i l l c g u n g e »

n n d E i n s ch r ä n k u n g c n e i n c b c ä n g-

st i g c n d e Höhe erreicht . Die deutsche
Wirtschaft gerät immer schneller in den Abgrund .
Der letzte Ursprung der jetzigen Zustände ist die

Währungskatastrophe . Eine Besserung der Vcr -

lältnisse kann nur durch außerordentliche
OpferdesBesitzeS erz ' elt werden .

Ter R. ' ichs . ' rbeltsministcr Braun aner -

kannte den Ernst der La ' und versicherte , daß die ;

Regierung alles tun werde , um dem Elend der '
Arbeitcrsi . ; aft zu steuern ; die Regierung ,
würde nie m als gegen die I n t e i » j
e \ f c n der Arbeiter handeln . In
einer Entschließung toird die schleunige Ordnung
der Währungsjragr und der Ltoatssinanzcu un -
ter Heranziehung des Besitzes verlangt : schnelle
Siitä "

" " "

d' g.
seien erforderlich , zur Behebung der Lebensmit
tclnot muß sofort alles Möglia >e getan werden .
Tie Resolution schließt : An die gewerkschaftlich
organisierte W' aeiterschast richten die Vcrsammct .
ten die Mahnung zur Besonnenheit , Einheit und

Disziplin . Ter politische , wirtschaftliche und so
z. ale Gcneralangr . sf gegen die ' Arbeiterschaft kann

rfolgrcich » nr abgewehrt tverdcn durch ihre gc
schlösse it : Front . Ter von den drei Spit

» verbänden eingeleitete ' Aktionsausschuß über

Ungarns Sanierung vor der ReM -
ratlsnzlouunWsn .

Grundsätzliche Zustimmung zur Aufhebung der

Psanvrcchte .

der heutigen !Inkehr z u r G o l d w ä h r » n g sei notwen - _
Paris , 1«. Ollober . ( Havao . )

Rücksichtslose finanzpolitische Maßnahmen Sitzung der ReparalionSkommission tvnrde über

nimmt die Führung dieses Abwehrkamzfes .

* * *

£. 19 AsüeüUtM . - er Ar riUrrig ' erung
. » Zötztmsen .

Wclntar , 17 . Oktober . ( Wolff . ) In der heule
im thüringischen Landtage cbgtgebeneu Erklärung
der neue » proletarischen Staatsregierung heißt
cS: Der im Reiche erklärte Ausnahmezustand
richtet sich gegen die werktätige Bevölkerung und

besonders g . gen die links gerichteten Staaten

Mitteldeutschlands . Das Großkapital hat die

Offensive gegen die Arbeiterschaft ergriffen , und

den Bestrebungen nach einer großkapitckisl ' schen
Diktatur die Errichtung
für eine Arbeiter

Deutschland .

die nngarisclte Anleihe verhandelt . Der tlchechoslo -

watischc Gesandte in Paris ? r . Osusky gab

namens der Kleinen Entente eine Erklärung ab , !

worin er auf verschiedene Borfälle in Ungarn hin- - ;

wies , die nach seiner Meinung die Nachbarn lln !

garns verstimmen mußten . Er sagte schließlich :

„Trotz aller ernsten ? Larn »ngcn , die nicht int - j
stände sind , den Rachbarstaaten allzitgroßeü Vcr -

trauen gegenüber Ungarn einzuflößen , haben die

tschechoslowakische , die rumänisch : » nd südslawi -
! fdjc Regierung am 59 . September dein Völker

bundra ! mitgeteilt , an die notwendigen Borberei
eines Blockes

jungen im Hinblick auf die finanzielle Wiederaus -
r c g i c- r u n g m

jjtfynng zz „ garns heranzutreten . Der ResolutionS .

durch des Ermächtigungsgesetz zun : vorläufigen
Abschluß gebracht . Die thüringische Regierung
wird beim Reiche dahin wirken » daß als erster

Schritt zur Besserung der Lage die wirkliche E r -

f a s s u » g der Sachwerte und als weiter

das Handelsmonopol nach russischem
Muster eingeführt wird . Die thüringische Re -

gierung wird sich ferner für die wirksame K o n-
trolle der Produktion und die Auf -
r e ch t e r h a l t n n g des A ch t st u n d e n > a g S,
weitcrs für die Erweiterung des Rechtes der

Betriebsräte . d « r Gewerkschaften und

Arbeiterorganisationen einsetzen . In
ihrem Bestreben fühlt sich die thüringische Be -

DuMands Vertreter bei Voincarö .

Paris , 17 . Oktober . Ter deutsche Geschäfts -
träger Botschaftsrat von Hösch wurde heule mit «

tags vom Ministerpräsidenten Poincarc empsan -

gen . Es wurde kein offizielles Kommunique über

diese Unterredung ausgegeben .

Berlin , 17 . Oktober . Die „Deutsche Allgc
meine Zcilitng " läßt sich auS Paris berichten ,

daß beim Besuche , den der deutsche Geschäftsträger
Hoesch heute bei Poincare macht , Hoefch ein

ziemlich umfangreiches Dokument übergeben wer -

den wird , welches die diplomatische Basis für

weitere Verhandlungen ohne vorläufige

präzise Einzelvorschläge schaffen soll . Tic deutsche

Regierung versuche darzutun , daß sie. was in
völkerung eng verbunden . Sie stützt sich besonders ^ Kräften steht , u tun bereit ist , itnt so bald
auf alle Organisationen deS arbeitenden Volles ' 1 1 ' ' ' 1

und auch auf dessen Schutz - und Kampf
organisationen . In erster Linie steht die

Erhaltung dcS Reiches und gegenüber

wie möglich zu neuen Reparationsverhandlungen .

zu kommen . Die deutsche Fi na nzre form

wird in diesem Schreiben eine große Rolle spiele ».

Vorschlag , über den wir unS aussprachen sollen , ist

nur die Durchführung der Note , die wir am 29 .

Sebleutbor dem Völlervnndrat übermittelt bahnt .

Zufolge dessen bitte ich die Kommission , diesen Re .

sclntionsvorlchlag einstimmig anzunehmen .

Die Neparatintslommifsion hat nach dem R : ■

fcrale Tr . Ostioky einstimmig folgende Crkläntng

betreffs der ungarischen Anleihe beschlossen : „ Da

die ReparalionSkommission grundsätzlich be -

(
reit ist , über die spätere Aufhebung da ?

, V o v j u g s r c ch t c 6 auf gewisse Gitter und Ein

! nahnisquellen Ungarns zu beraten zu dem Zwecke,

j um unter Mithilfe des Völkerbundes die finan «

i riefle Rekonstruktion Ungarns zu ermöglichen , for -

tert die Reparation . kcmmission den Belker -

b u n d ans , im Einvernehmen mit den interessier -
^ ! cn Ländern zu diesem Zwecke einen P lanan o<

zuarbeiten und bestimmt Bonntelk , an dem

Plane als Vertreter der Finan - seklion der Repara .

lionskonttnissiou mit dem Sekretariat des Völker «

Hundes zusantmenzuarbeiten , bis das Sekretariat

an die vorbereitenden Studien herantritt .

Seit « 9.

Anfand .
„ Ä5S hft «sadWne ! der,iche Experiment

ver Sozialversicherung ! "
Ein Wort , das dem d « u t s ch d c m o k r a -

tischen Abgeordneten K o st k a unvergessen
bleiben soll .

„5? a ß t E n ch n i ch t j c d c soziale F a r -

derung erpressen ! " - rief vor einigen
Tagen der deutschnationale Schriftleiter Ansorg
aus Trauteltau dem Bürgertnni zu Tie deutsche
Bourgeoisie — und „sozial "? Diese Vcrknnvfttng
von Begriffen rciz >e uns sofort zum Lachen . Und

rascher als wir erwarteten , ist es nns aus b c.

r u f e n e m M u n d e bestätigt worden , daß das

deutsche Bürgertum nicht nur bar jedes sozialen
Fuhlens und Denkens ist sondern vielmehr im -

mer dann , wenn es ans eine Entscheidung au -
kommt , seine absolut antisozialen Ab

sichren nicht ; u verbergen vermag . Am Montag
sprach in einer Versammlung der Dculschde -

m o l r a t e n in B r ü u u deren Abgeordneter
Karl Kostka über „Wirtschaft und Wirtschaft - .
Politik ", wobei er sich falzenden Ausspruch leistete ,

^en wir wörtlich nach Nci - Berichten der beut t "cb

bürgerlichen Breite ( das Briinner „ Tager -
boten " und der „Bohemia " ) wiedergebet ' . Er

sagte :
„ Wie stell : sich dir . e Regierung zu den oinnv .

lebendsten tvirtschc >s: l ! ck>cn Fragen . Tic einen will

sie löten , wenn iie sag : : t/t verbillige tie Erzen
aiing . ans der anderen Teste söhlt sie sich imstande ,
da«, haleabschneiderischr Eizverim »»t t-<-x Tozial .
versichenmg durchzustihre » an , Kosten der au<- g. ' -
preßten Tländ - . "

Die „ ausgepreßten Stande " ! Mit

Wehnint L«. in"t Herr » ostka oci diesen Warten an

die F a b r i l a tt t e u und (' 1 r v ß h ä n d l i' r , it !!
die lst tnbett bat o n e und B- a n l tu s g u a

t c n. denen es bekanntlich so huubsjämuterlicli
ge - n, daß ihnen die Dina . ' iihrnng der Sozialver -
sicherung den „ Hals brechen " würde , wäh¬
rend die Arbeiten natürlich ein Leben voller
Wonne führen , alles !>• ten . dessen sie bedürfen ,
so daß ein Plus die Tschechoslowakei für sie in
ein Schlaraffenland verwandeln würde ! So sieb :
die „V- ersöhttnng der Klassen " ans . die das Pro¬
gramm der Deu. schdemokraten sowie das der

Teutschnationaten und d « Ehristlichsozialen prc «
diql ! Mit der Abwürgung aller so ialpoliti -
scheu Forderungen und Errungenschaften sollen

sich die Arbeiter versöhnen . Herr Kostka appelliert
an das Mitleid des ausgehungerten arbeitslosen
Proletariats mit d : r fetten , nichtarbeitenden
Bourgeoisie , die völlig „ausgepreßt " , an dem „ Cr
perimcnt " der Sozialversicherung verbluten
würde ! Und diese deutsch - , . demokratische " Partei ,
die Partei de * ausgepreßten Herrn Kostka , besitz :
h- creitS , wie ihr „Generalsekretär " Melzer in der -

selben Persammlung feststellte , — man lache mW
—: fünf „ A rbcilcrorganis a l i o n C' tt ".
Was ver ' pricht - der famose Herr Kostka diesem
Dutzend „ Arbeiter " dafür , daß sie auf das „ Er
P . riment " der Sozialvcrsichcritng verzichten ivol
ten ?

Herrn Kostka und der von ihm vertretenen
deulschdemokraiischen F re ih e i t s Partei wird
dieses halSabschnciderischc Exv c ri .
» uni att der Arbeite r s ch a s : unvergessen
bleiben !

Ein neue ? Ministerium . Während in an
deren Staaten die Zahl der Nossortiiiininertett
auS Sparsrmkei ' . sgrniiden abgebaut wird , schestu
in - an bei uns . wo die Zahl der Ministerien ohne
hin übermäßig hoch in , an die Grü . idniig ei ». :-
neuen Mnislerinnis ;:t denken . In tsthechi ' cl
agrarischen Blättern konnte man dieser Dag . '
lesen , daß die Agrarier mit der Umwandlung di .

i B o d e » a m t e s in ein Ministerin » ' , iibcrcin

Zweimal suchte der brave Mann Seligers Bater

ans , um ihn zu bewegen , das Kind tveilerstudie -
reu zu lassen . Ter Vater wäre nicht abgeneigt
gelvcfcil , dem Rat ? des Lehrers zu folgen . Er

überlegte eS sich hin und bor , aber cs ging nicht .
Die Mittel reichten nicht aus , er konnte uatr
schwer für seine Familie , die aus sieben Kindern

bestand , den notwendigen LebenSuulerhilt erwer -
den und außerdem war cs für den Man » , der
sein ganzes Lebe - lang schwer gearbeitet hatte und
dem vor Augen stand , wie sein eigener Vater
d- as Erbe der früheren Geschlechter verwirtschaftet
hatte , selbstverständlich daß jeder Zunge , wenn er
die Schule verlassen hatte , arbeite » müsse . So

muhte Joses Seliger schweren Her ' ens , mit dem

Drange nach dem Studium in der Seele , den Be -

ruf c . neS Textilarbeiters ergreifen . Er
mußte das tyvtsche Schicksal des Prolctar ' erkindes
teilen , dessen Begabung weit den Durchschnitt der
Studierenden überragte , daS aber dem Zuge sei-
neS Herzens nicht folgen kann , weil datt Studium
m der kapitalistischen Gesellschaft ein Vorrecht der
Bemittelten ist. Wieviel - Haß gegen eine solch «
Ordnung der Dinge mußte sich im Kopfe des klei -
neu Seliger angesammelt haben , der manchen sei-
ner minder begabten Altersgenossen studieren sah.
während er « ls der Begabteste seiner Klasse das
Leben eines hart arbeitenden Mensche » vor sich
hatte ! So ist Seliger » Weltanschauung nicht nur
erwachsen an » dem Studium der Biicher . sondern
das unerbittliche , hartherzige Leben selbst bat ihn
suni entschlossenen , zähen , kraftvollen Klassen «
smnpser geschmiedet , als der er in unserer Er -
lnnerung fortlebt .

Nachdem der junge Seliger die Schule ver -
mssen hatte , arbeitete er eine Zeit lang an den
elterlichen Webstühlen und trat später eine Stelle
m Naischendorf an , das an seine » Geburtsort
grenzte und wo er am mechanischen Webstuhl

arbeitete . Des . Hauses ärmliche Verhältnisse ,
Wanderlust und der Wunsch , fremde Länder ; »
sehen , ließen ihn l « 87 zum Wanderstab s. rei
fett und er ging in das benachbarte Sachsen ar¬
beiten . Die erste Station war Großenhain , wo

Seiiger eine Zeit lang in Arbeit stand , die zweite '
Spremderg in der Niederlausitz . wo atich seine »
Bleibens nicht lange war . Von da an begann
Seliger seine Wanderung , meist zu Fuß . diu et

ganz Teutschland und getaugt : bis nach Schn -c-

>vig «Holstein . Am längsten arbeitete er in

Aachen , wo er , mit einem Arbeitskollegen zw-
samme » wohnend , gierig alle Eindrücke in sich
aufnahm , die das fortgeschrittene Leben der St di

bot . Schon damals traf es Seliger , bald ganze
Abende und Nächte bei seinen Büchern zu ver -

bringen und dann wieder ein anderesmal int

Gasthaus « in froher Gesellschaft lustig zu sein oder

sich in das ausgelassene Karnevalstreiben zu
stürzen .

Tie deutsche Arbeiterschaft trug in dirscr

Zeit noch ' chwrr an den Ketten des Sozi . ' listen -
gesetzeS. Aber man konnte schon erkennen , daß
diese brutale Fessel , mir der konservative Junker
und nationalliberale Fabrikanten die dentsckie
Arbeiterschaft knebeln wollten , die aussteigende
Arbeiterbewegung nicht ausHelten werde . Gerade

dadurch wurde die Autorität der Sozialdemokratie
innerhalb der Arbeiterschaft gesteigert und im

Kampfe gegen das Sozialistengesetz , gegen die

Nückcn und Tücken der AltSitaHutsbestimmungeu
war ein Geschlecht erwachsen , das trotzig und hart ,
treu und charakterfest , zäh und unnachgiebig den

Kleinkrieg gegen die bürgerliche Gesellschaftsord¬
nung im allgemeine » und den Bismarck -

schen Polizcistaat im besonderen fiihrte . Im

Zusammentreffen mit seinen reichsd . ulfchc . i
Arbeitskollegen , deren Erkenntnis in das

Evesen der kapitalistischen Ordnung , in

Veit Gang der kapitalistischen Politik und
in die Notwendigkeiten des proletarischen Klas
senkampfcö größer und licicr war ol : « die der

Reichenbcrger Textilarbeiter jener Zeil , wurde

Selig . ' rL erwachendes Klassenbewußt -
lein gestärkt und sein ? jugendlich trotzige
Natur in die Bahnen des Klassenkampfes gewie¬
sen . Noch bevor Seliger die Heimat verließ , halle
er ein Erlebnis , das aus ihn stark eing . ' wcrci hat
und das seinen Widerspruch gegen die bestehende
Ordnung der Dinge weckte . Seliger war nämlich
bald nach Verlassen der Schule einem nationalen
Turnverein seines Heimatortes beigetreten » nd

hat ! « mit seinen Tu nkollegen einen gemütlichen
Abend verbrecht , wobei auch dem Weine reichlich
zugesprochen wurde . In gehobener Stimmung
wurde nun zwischen allen Anwesenden Bruder -

schafi getrunken und - der junge Textilarbeiter mag
sich dessen gefreut haben , den wohlhabenden Biir -

gcrsöhnen , die dem Turnverein angehörten . Dn

sagen zu dürfen . ? lber am nächsten Tage folgte
dir Katzenjammer . Der besitzenden Fugend war
es unerträglich , daß das Prolatarierkind von
Sck - önborn gar so kameradschaftlich tat , und sie
verbaten sich die vertraulich freundschaftliche An¬

rede . Seliger war von diesem Verhalten der

Vvurgeo - issöhnchen schwer , betroffen und das Be «

wußlsein das Klassengegensatzes , d. aö in ihm schon
aufgedämmert war , als sich dem Wissenshungri -
gen die Tore ••. in« höheren - Studium verschlossen
Hallen , » ahm schon schärfere Formen an . Im
Berkehr mit sozialistischen Textilarbeitern in

Süd «, Mittel - und Norddeutschland , vom Niesen -

gebirge bis zur Wasserkante , durcheilte er den

Weg von einem naiven , ziellosen Klassenbewußt -
sein zur klaren Erkenntnis des Klas¬
senkampfes , zu der lieberzengung . daß nur
im Kampfe dos Prottlariakü gegen die bürget

licht Gesellschaftsordnung das Los der Arbeiter -

schafi dauernd gebessert werden könne und daß - -

was ibni das Wichtigste war und woran sich sestia
Begeisterung für die Arbeiterbewegung ent¬
stammt « —, nur durch de » Klassenkampf die A,

beiterschaft in den Besitz jener Kulturgüter , des

Wissens » nd der Bildung gelangen könne . na- ! >
der Seliger mit all der jugendlichen Kraft und

Leidenschaft , die in ihm steckte , strebte . Es war
nur selbstverständlich , wenn er nach seiner Rn- i -
lehr ( lt » 0 nicht mehr im nationalen Turnverein ,
sondern im A r b e i t c r g e s a n g v e r e i n in
Havendorf Geselligkeit suchte und fand ( dort lern - ,
er auch seine spätere Lebensgefährtin kennenl .
Bon vier führte ihn sein Wissensdrang bald ir .
den A r b e i t e rb i l d » n gsv c rc i n, eine »
jener Vereine , in denen viele spätere Führer der

österreichischen Arbeiterschaft für ihr eigenes L'
bcn und das ihrer Klasse entscheidende Anregin '
gen empfangen haben . Der Besuch der Vera " -

stallungen des dortigen Arbeiterbildunasvercines
wurde einige Zeit unterbrochen durch eine gefähr¬
liche Blat lernerkrankung . bereu Spuren sich bei

Seliger zeitlebens gezeigt haben und von welcher
genesen , er sich ernster und erfahrener als zuvor ,
mit dar ganzen Hingabe , deren er fähig war . in
d- . m Sirom der sozialistischen Arbeiterbewegung
stürzte .

Es ist eine Tatsache , die wir heute nicht in -

beachtet lassen sollen , daß die Anziehungskras : dar

Arbeiterbewegung auf die Jugend der damaligen
Zeit deswegen eine so starke war , weil die Arlni -

icrschast nach langen Jahren innerer ZcrwüB
nisse sich endlich wieder in einer einheitli -
chcn Partei , in einer einheitlichen Bewegung
ztlsammengefundeu halte , wo sich alle diejenigen ,
welche für die Befreiung des Proletariates vrn
den Fesseln das Kapitalismus eintraten , als Ge -

Nossen, als Brüder und Schwestern betrachten
durften . Sechzehn Jahre , von 1873 bis 1889 , war
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stimmen . Die tschechischen Agrarier machen also
für die Gründung eines solchen MinisterittinS
Stimmung . Sie iun dies aber nichl cliva aus

Sorge um die Durchführung der Bodenreform ,
sondern deswegen , weit sie damit rechnen , das ;

sie im Kabinette angesichts des Ausganges der

Gemeindewahlcn einen Minister mehr erh llen

würden . In Karlsbad soll beim Ministerpräsidcn -
ten Kvchla der agrarische Abgeordnete B rang

geweilt haben , der bereits als der kommende

B ode n refo r in m i » i sie r bezeichnet wird .

Ein Abgeordneter , der «ine Kolonne Straf -

linge für sich arbeiten lös »! Unserem Bodenbachcr
Partciblati wird aus Leipa folgendes g. ineldcl :

Im Leipa er Bezirke und in der Si ' dl Scijxi
selbst gibt es eilte große Zahl Arbeitsloser ; vielen

von chncii ist die ArbcilSloseniiiilcrsiüt ' iing bereits

einzogen und immer »och kommen neue hinzu ,
die Zahl der Arbeitslosen - u vergrößern . Nach

dem Arbcilerfürsorgcgcscvc haben bekanntlich die

Unlernchnicr , welche ' Arbeitskräfte benötigen , die

Pslich ^ diese vorerst ans dem Orte , d. h. von

der betreffenden Stellenvermittlung zu beziehen ,
widrigenfalls sie bestraft werten sollen . Wer sich

aber nicht mit das Gesetz kümmert , ist der Ab .

geordnete des „ Bundes der Landwirte " , Herr

Franz Heller , wohnhaft in Altlcipa . Er hat sich

eine aanzc Kolonne Sträflinge aus dem Leisner
Kreisgerichte zu seinen Arbeiten bedungen und

unter ' Aussicht eines Gc' aiigciicnousschers vcrrich -

ten diese für weniges Geld seinen Getreide -

d r n s ch an d c r T r c s ch in a s ch i n e und be >

sorgen auch andere Arbeite n. Soweit die

Lcipaer Ateltiing nnserrs Bodenbacher Partei -
blatteS . Nun h. t der Abgeordnete Heller das

Wort , uni sich darüber zu äußern , was cS mit

der Sträflingsarbcit für eine Bewandtnis hat . die

ihm die Löhne für arbeitslose , auf den Verdienst
harrende Arbeiter ersparen soll .

Eine neue Frechheit der h. ' Ieiikreuzlerischen
Studenten . Als Antwort auf das Koininuiiiguce
des Akademischen Senats der Präger den scheu
Universität hat deren „völkische " Studentenschaft
cinc „ Kundmachung " am Schwarzen Biet : an -

geschlagen , in der es unter anderem heißt :
„ Wir h den damit jedes Vertrauen

zur Mehrheit des Akademischen Senates v c r -

l o r e n. . . . Wir sind daher nicht gewillt
in i i d c m A k a d c »i i s 61 e n Senat weiter

zu verhandeln , weisen den uns fcit Jahr
und Tag vorgelegten Köder einer Milbeslint .
111iiitg in akademischen Angelegenheiten urück und

werden ohne den Akademischen Senat niit un -

screm Volle , dessen Söhne wir sind , den Kampf
» in die Teulschcrh ltung unserer Hochschulen
rücksichtslos weiterführe it . "

Das deutsche Volk zitiert . Die neuerliche
Kampfansage der paar hakcnkrcnzleri ' chen Bnr -

scheu und Fiick' si ist ihm in die Glieder gefahren .
. . . Hofscntlich weiß der Akademische Senat die

Koiiscgncnzcn aus diesem Mißtrauensvotum zu

ziehen und verschafft den Frechlingen , die di nicht

„ weiter verhandeln " , ehcbaldigst Luftveränderung .

Partc ' . bcratuiigcn . Eine gemeinsame Sitzung
des Klubs der Abgeordneten und Senetorc » der

tschechischen G e w c r d e p a x > c i stellte eine

Reihe von StandeSfordernngen auf und verlangte
unter anderem auch die Aiifhebiing des Wucher «
gefctzcs . Das Anwachsen der Partei , wie es sich
hei d en Gcmciiidewahlen zeigte , Ivurd : mit Freude
zur Kenntnis gciioiiinicn und der E ' Wnnng
Ausdruck gegeben , daß sich dieser Zuw chS in er -

höhten ! Maße bei den kommenden Wahlen in die

Nationalversammlung geltend machen werde . Tic

Mehrzahl der Parteien der Negsirungskoalition
sei ans den Wahlen bedeutend geschwächt hervor -
gegenge » , io daß die heutige Ziisainmcnsetzinig dcS
Parlamentes nicht mehr den politischen Auf -
fassuiioen der Wählerschaft entspreche und es sei
eine Forderung gerechter Demokratie , die Neu -

die österreichische Arbeiterstbaft von schweren in¬
neren Gegensätzen , von den Kämpfen zwischen den
Radikalen und Gemäßigten erfüllt gewesen . Erst
die brutalen Verfolgungen der österreichischen
Bürokratie , Polizei und Gendarmerie , die schran¬
kenlose Ausbeutung durch das Unternehmer . um
haben die beiden Richtungen wieder einander ge -
nähert , w. ' S durch Viktor Adlers kluge Taktik und

durch seine begonnene Darstellung der nächsten
Ziele der Arbeiterbewegung in der von ihm seit
1886 herausgegebenen „Gleichheit " beschleunigt
wurde . Auch im Mittelpunkt der deulschböhmi -
scheu Textilindustrie , im Iieicheub . -rgcr Bezirke ,
wo schon 18- 11 die Flammen proletarischer Em -

Pörung hochgeschlagen hatten , wo seit dem Ende

der stech iger Jahre bereits Arbeitervereine cxi -
stierten , wo seit den siebziger Jahren lozialde -

mokratische Zeitungen erschienen, wo sich eine

Zeit lang sogar der Sitz der österreichischen Par -
lei centrale befunden hatte , war der Kampf aufs

heiligste geführt worden , beide Richtungen ver »

fügten über eigene Blätter und suchten die Masse
der Rcichettberger Textilarbeiter auf ihre Seite

zu ziehen . Aber die Arbeiter , des Kampfes gegen -
einander müde , lauten erst in Massen , als es Viktor

Adler , der selbst in Reichenbcrg erschien , um das

Einigttngswerk zu fördern , gelang , auch da den

Streit zunächst zu mildern . Schon 1886 fanden
im Rcichettberger Gebiet Einigiiiigsverhnidluiigeii
statt , die . wie auch anderswo , ihren Höhepunkt
in den öffenilichen Vcrsauttttlnugcn fanden , in

denen die Stimmung ■für die Bereinigung der

streitenden Brüder vorbereitet wurde und in

denen es oft zu erhebenden Kundgebungen für die

Einigung kam . Die Krönung des Werkes bildete
der Parteitag - n Hainfeld (550. Dezember 1888
bis 1. Jänner 1880 ) , der die Einigung tatsächlich
vollzog und so zum Gründungsparteitag der
österreichischen Sozialdcmokr . tie wurde . Die De -
Icgierten lehrten frohen Mutes und mit frischer

wählen in die Nationalversammlung durchzu -
führen . Gegenüber den Nachrichten , oaß die Gc -

iverbcpartci in die Regicrungsko lition einzutreten

beabsichtige , konstatiert der Klub , daß die Par -
i e i über den Eintritt in die K o a l i -

tion nicht verhandle , und daß sich der

Standpunkt der Partei gegenüb . ' r der Regierung ,
solange das heutige gegen den Gewerbes ! ' nd ge -
richtete Regicrnngsregime andauere , nicht ändern

könne . — In einer Sitzung der tschechisch na -

I i o » al soz ia l i st i sch c >i Abgeordneten und

Senatoren forderte Senator Klofaö sofortige
und radikale Aendcrnng der Verhältnisse in K. r -

pathoriißland , vor allem die Beseitigung des Vize -
gouverneurS Ehrenfcld . lieber den Kampf
gegen die Teuerung referierte Minister Franke
niid iibcr die beabsichtigte Umtvandliing des

staatlichen Badeneintes in ein Ministerium Sc -
nator Lisi, .

Klerikale Forderiingeii . Der erweiterte Exe -
kutivanüschuß der ' schccboslowafischcii Bolksparlci
in Böhnicn hielt am 15 . d. in Anwesenheit des

Ministers Kramck eine Sitzung ab , in welcher

nach einem Referate des ZenlralsikretärS « In¬
fi c f eine ausführliche Debatte über d ° S Ergebnis
der Genieindewählcn und ihie Konzcgiieiize » ab -

geführt wurde . Einstimmig wurden konkrete An -

träge genehmigt , welche fordern , daß dem An »
wackckett der Volkspartei auch die Stellung der

Partei im Kabinette und die Respektierung der
Rechte des katholischen Volkes einspreche . Ebenso
einmütig wurden selbstverständlich , wie es in dem

ausgegebene » Koiiimuiiiqiice heißt , die Fordernn -
gen eiigeilomine ». daß die Bcrwaltiiiigs , Wirt -

schaftlichen und Schnlkorporatioiicii der Bezirke
und Länder nach dem Ergebnisse der Gemeinde -

wählen neu eingesetzt werden . Nach einem wei¬
teren Referate wurde einstimmig die Durchfüh¬
rt »! i einer Reorganisation des Bodenamtes be¬

schlossen ; die ' Hagclschlcig - und Viehvcrsichcrung
sott freiwillig sein , weiter sollen die Zölle nach
den geänderten wirlsch ftlichen Verhältnissen or -
deutlich geregelt , die Vermögens - und Wcrtzn -
wachSsteuer mit Beschtennigiing und ebenso auch
die Uiiisatzstciier von Wasserkräften novelliert wer -
den . Einer ausführlichen Debatte wurde auch daS

staatlich . ' Budget unterzogen , dessen wesentliche
Herabsetzung entschieden gefordert wurde . Weiter
berichtete Dr . Hau ich über die Durchführung
des kleinen Schulgesetzes mit Rücksicht ruf den
Religionsunterricht . „ Das von ihm über die

Praxis der Schulbehörden vorgebrachte Material

erregte allgemeinen Widerspruch und Erbitterung .
DaS einmütige Urteil lautete dahin , daß die
Praxis bei der Durchführung des kleinen Schul¬
gesetzes den Zerfall des Schiilivchens beschleunige . "

MÄMÄ .
Die Lage in Polen .

( Von unserem Warschauer Korrespondenten . )

Am 9. Oktober ist der polnische Sejm in

Warschau wieder zusammengetreten . Tic Oppo¬
sitionsparteien der Linken hatten seine Einberu¬

fung schon länger gefordert und diese Forderung
mit der k r i t i s ch c ii Wirtschaftslage des
Landes begründet . In der Tat stehen , wie das

auch in der Programmrcdc des Ministerpräsidcn -
ten Witos zum Ausdruck kam , wirtschaftliche
Sorgen zurzeit in Polen im Bordergrund des In -
tcresses . Nebenher acht oder der seit der Wieder -

crrichtnng des polnischen Staates tobende Kampf
zwischen der Rechten und der Linken um die

Macht im Staate , und diese Situation wird nicht
rosiger dadurch , daß Polen seit dem Frühjahr ,
das heißt seit dem Beginn des jetz ' gcn national -

demokratischen Regiments , ans eine Kette von
außenpolitischen Mißerfolgen zurückblickt .

Arbeitskraft von diesem Parteitag zurück und cinc
Welle der Begeisterung , der Arbeitslust , der
Kompfcsfrcude ergoß sich über die Arbeiterschaft ,
erfüllie insbesondere die Herzen und Hirne der
jungen Arbeiter und trieb auch den jungen Tcx -
litarbeiier Josef Seliger zu neuem Studium und
angespannter Tätigkeit im Arbeilerbildungs -
verein .

Seliger hat in dieser Zeit in verschiede -
neu Fabriken gearbeitet . Er hat das
Los unserer ersten Vorkämpfer geteilt , die von
Fabrik zu Fabrik gejagt wurden , weil die Unter -
nchnicr von den jungen begeisterten Aposteln des
Sozialismus mit ' Recht fürchteten , daß sie das
Klassenbewußtsein der bei ihitcjt beschäftigten
Arbeiter wecken und stärken würden . Und Sessger
ließ sich in der Fabrik nicht das geringste gefallen ,
er gab cher seinen Arbeitsplatz auf , als daß er sich
dem Diktat des Unternehmers , seine Tätigkeit im

Arbeiierbildungsverein einzustellen , gebeugt hätte .
So arbeitete er kurz hintereinander in der Tuch-
fabrik Solomon in Katharinberg . bei Gübitz
Söhne in Ruppersdorf , bei Jakob ' in Ratschen -
dorf . Inzwischen besuchte er am Abend eine We -
bercifachschulc in Rcichcnberg . um sich beruflich
fortzubilden . Im Jahre 1891 wurde er eus Ar -
bcilSberuf und Parteiarbeit für einige Wochen
herausgerissen , da er bei den Jägern in Reichen -

bcrg dienen mußte . Oft war er auch arbeitslos ,
da ihm kein Unternchnter Arbeit geben wollte ,
und da hat er auch eine andere Arbeit nicht ge -
scheut , h' t Wein abgezogen und noch kurz vor sei -
» er Verheiratung 1893 in citteiit Wirtshaus in
Reichenau , das Verwandten gehörte , die Gäste
bedient . Aber immer wieder hat er in dieser Zeit ,
von einem Verwandten , Josef Hübner bestärkt ,
eifrig Bücher gelesen , ist in Versammlungen ge -
gangen und war als Funktionär im Arbeiterbil -
dungsvcrcinc tätig . Bald nachdem die erste M' i -
seiet in Reichenbcrg 1890 in ihren Vorberoitnn -

ES ist bekannt , daß der Außenminister
Sc5 ) da seine Tätigkeit damit begann , die balti «

scheu Staate » vor den Kopf zu stoßen , der stän -

dige Internationale Schicdsgerichtshof im Haag

in' zwei deutsch - polnische Streitfragen betreffen -
den Angelegenheiten gegen Pole » entschieden hat ,
der polnische Kandidat bei den Wahlen zum Pol -

kcrbundSrat durchgefallen ist und daß schließlich
auch Rußland gegenüber Polen in dem Noten -

Wechsel wegen der Anerkennung der russischen
Verfassung schlecht abgeschnitten hat . Die von

den polnischen Nationaldemokraten heiß erstrebte
Annäherung an die T s ch e ch o s l o w a -

s e i hat nicht die geringste » Fortschritte gemacht
und als einziges Plus kann daS jetzige polnische
. Kabinett die Attitähcrttng an Oesterreich buchen ,
dessen politische Bedeutung aber nicht groß ist . In
Polen selbst ist der Eindruck aller dieser Mißcr -
folge so stark gewesen , daß ssleriichtc von dem

Rücktritt des Außenministers Scyda aufgetaucht
sind .

Diese außenpolitische Lage bildet jedoch nur

den Hintergrund der gegenwärtigen Kämpfe in

Polen . Im Vordergrund stehen die wirtschaftli -
hcn Sareen . Der Dollar ist in Polen seit dem

Frühjahr von tO . OOO bis ans über l . 000 . 000 ge -

stiegen , und wenn auch die polnische Mark in

ihrem Sturz hinter der deutschen Mark weit

zurückgeblieben ist , sind doch die Folgecrschcinnn -
gen grundsätzlich dicsillvn : Sprunghaft wachsende

Teuerung , Unsicherheit dos gesamten wirtschaft¬
lichen Verkehrs und allgemeine Unzufriedenheit .
Diese Unzufriedenheit hat sich besonders der Lohn -
und Gehaltsempfänger bemächtigt , nicht zuletzt
der Beamtenschaft . Der Generalstreik in Pol -

nisch - Oberschlesien ist das bekannteste Symptom
dieser Unzufriedenheit . Die Regelung der Staats -

finanzen ist ebensowenig gelungen wie die Stadl -

Iisier »ng der Währung , und englisch - amerikanische
Anleiheprojckte zu diesem Zweck sind über die

Verhandluttset ! noch nicht hinauögedichen , droben

aber m' t sehr starken wirtschaftlichen Bindungen

für Palen . Diese ganze wirtschaftliche Zerrüt -
l » ng ist eigentlich um so erstaunlicher , als die

Voraussetzungen einer günstigen wirtschaftlichen
Entwicklung in Polen durchaus gegeben sind , ja

sogar die Handelsbilanz seit etwa dreiviertel Iah -
reu aktiv ist . Also können die Ursachen der jetzi -
gen üblen Lag « nur liegen in dem Fehlen einer

fähigen Leitung int Innern und dem Mangel
an Vertrauen des Auslandes .

In innerpolitischer Beziehung hofft die O P-
Position , die regierende Koalition der Rechten
und der Witospartci in der komntcndctt Sejmses -
siott zu stürzen . Diese Hoffnung ist nicht unbc -

gründet , wenn auch der Sturz des Kabincttcs
noch nicht unmittelbar bevorzustehen scheint . Je -
denfalls wirkt der von beiden Seiten mit aller
Schärfe geführte Kampf auf die gesamte innere

Lege in Polen sehr ungünstig ein . ES ist be -

zeichnend , daß man sich von rechts und von links

"- ""' iseitig die Absicht eines Staatsstreiches vor -
wirst .

Mges- Reuigkeiten .
Am Todestag Joses Settgers .

Heut vor drei Jahren schied er von uns .

Da wir seiner am Todestag wiederum mit

aller Innigkeit , in Dankbarkeit . und Verehrung
gedenken , bricht auch die Wunde tvieder auf ,
die uns sein Hingang geschlagen , die Wunde ,
die nie verharschen will . . . .

Wenn uns ein Teurer stirbt . Vater oder

Freund , vder Lehrer und Meister , faßt uns

unsäglicher Schmerz , dessen wir anfangs nicht
Herr werden zu können glauben . Aber die Güte

gen und Auswirkungen die Tätigkeit in den Ar -

bciterbildiingsvereincn belebt hatte , versuchte sich
Seliger , der bis dahin den Worten der Rcfcrcn -
tcn in stiller Ergriffenheit gelauscht hatte , selbst
als Redner . Tie Kenntnisse , die er sich bis

dahin angeeignet hatte , befähigten ihn bereits

dazu , die anderen zu belehren und ihnen jenes
Wissen , nach dem sie sich sehnten , zu vermitteln .
Die Arbeitcrbildungsvcrcinc des Rcichciihcrger
Bezirkes hielten d ' mals jede vierzehn Tage ihre
Versammlungen ab , in denen die Referenten ge -
schichtliche, naturwissenschaftliche und Philosoph ! -
schc Vorträge hielten . Unter diesen Referenten er -
schien auch bald Genosse Seliger . Zum erstenmal
ist er am 30 . November 1890 , noch nichl 21 Jahre
alt . in der konstituierenden Versammlung des
Allgemeinen AvbciterbildnngsverctncS in Rat¬
schender ? ( bei Reichenberg ) als Referent aufgetre -
ten . Seine Vorträge waren schon damals gehalt -
voll nnd lenkten die Aufmerksamkeit der führen -
den Männer der Rcichettberger Arbeiterbewegung
auf ihn . Er sprach viel von den alten griechischen
Philosophen , von Spinoa und Kant . Seliger
trug in den Versammlungen fast regelmäßig einen
schwarzen Gchrock » nd sah eher einem Intellek -
tuellen als einem Arbeiter ähnlich . Eine Zeit
lang war Seliger bekannt » nd beliebt als söge-
nanntet - Begrüßungsredner . Zu gewissen Festen
der Vereine wurden von den anderen Lese- und
Bildttttgsvereinen Delegierte entsandt , welche
eine Begrüßungsrede halten mußten . Durch diese
Begrüßungsreden ist Seliger in Nordböhmen
bald eine populäre Persönlichkeit geworden . Im
Jahre 1893 , mit 23 Jahren , zählte er bereits zu
den Führern der Arbeiter im Reichcnberger Ge -
biet und tvurde auch bald über die Grenzen dieses
Gebietes bekannt . Am 1. Mai 1893 sprach er in
Haindorf unter freiem Himmel und verstand eS
schon damals , die Zuhörer im innersten zu ergrci -
fen und mitzureißen . So » « treu die Tcplitzcr
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der Nakur läßt uns auch daS Traurigste , das
zu tiefst Schmerzende überwinden , Fassung-«,
losigkeit und schier unerträglich scheinendes Leid
weicht ruhiger Trauer , stiller Wehmut . So ist
auch unsere Erschütterung beim plötzlichen Tode
unseres Führers Josef Seliger nun stillem,
ruhigem Leid gewichen . Doch immer wieder,
so oft wir des Unvergeßlichen gedenken — ,, „z
heute umfangen wir seinen fortlebenden Geist
mit aller unsrcr Liebe — wird der Schmerz
von neuem in uns wach .

Mit jedem Jahre , das sich nach Seliges
Scheiden vollendet , mit der Entfernung von

seinem lebendigen Wirken , wächst unsere Er .

kcnntnis von der Bedeutnng dieses in der Ge -

schichte der dentschböhmischcn Arbeiterbewegiinz
einzigartigen Mannes . Josef Seliger , sein
Werden » nd Wirken , sein Leben und seine
Taicn beginnen historische Gestalt anzunehmen ,
die sich auS der Flut des Geschehens , aus der
niemals stille stehenden Geschichte hinaushebt
als umfassendste Verkörperung der Entwicklung ,
der Kämpfe » nd Leiden , des Ausstiegs der

deutschen Arbeiterklasse dieses Landes . Trotz ,
dem aber nnd eben deswegen bleibt der große
Führer , der Zeit seine Lebens unzertrennlich
verbunden war mit der tiefsten Seele des

dentschböhmischen Proletariats und dennoch ,
an der Spitze seiner Klasse , über seine Genossen
hinausragte , unser Seliger , unser Seif ,
ein Teil unseres Denkens und Fuhlens ein
Teil nnsercs Ichs , unser bester Teil .

Er Hai nicht vergebens gelehrt und i>c.

meistert , gesprochen nnd geschrieben : mit un .

vergänglichen Zeichen hat er seinen rcvolmio -
nären Geist in unsere Herzen und Hirne ae .

graben , unveräußerlich lind unzerbrechlich ist
das Erbe , das er uns hinterlassen . Und so er -

hebt sich am Tage seine Todes der Schmerz
zur tiefstgefühlten , tansendmal ausgesprochenen
Dankbarkeit , die wir den Manen unseres toten

Führers Josef Seliger zollen , dessen glühender
Geist in uns lebt und uns helfen wird , das

große Werk zu vollenden , zu dein er unermüd¬

lich Stein auf Stein wälzte .

Ter Sterben der „ Börsianer der Arbc ' t " .

Täglich ereignen sich in den Kohlenrevieren , den

Arbeitsstätten der „ Börsianer der Arbeit " , mehr
oder minder schwere Unfälle . Ueberau in den
dunklen Gängen des Bergwerks lauert der Tod
und rafft er nicht durch furchtbare Katastrophen
hunderte von Bergarbeitern auf einmal hin , so
lichtet er im unerbittlich fortdauernden Kleinkrieg
die Reihen der zermürbten , unterernährt «» Kols,
lcnarbcilcr . . To werden uns aus M ä h r. «
O st r a u wieder zwei Unfälle gemeldet , die sich
in den letzten Tagen zugetragen haben : Der auf
dem Gcvrgschachte der Ferdinands Rordbah » in

M. - Oslraii bcdicnstete Schlepper Dominik Po -
laöek war in einem G sinke W fünften Hori¬
zontes mit dem Füllen von Kohlenhumeit be¬

schäftigt . Hiebet stürzte er von der zweiten Teil -

strecke das Gesenke hinab und blieb sofort tot lic -

gen . Ter Verunglückte war lcdig . — Auf der

Hauptstrecke . - Z EngenschachteS der Ostratt - Kar -
wincr Montangesillschaft in PctcrSwald im

Davidflöz brach der Häuer Franz T a v i d e k

plötzlich zusammen . E^ wurde sofort obcrtags
befördert , wo der WerkSarzt den bereits eingetre «
ten « » Tod infolge Herzschlages konstatierte . Da »
videk war verheiratet . Bor dem Antritt der Ar «
beit soll er sich Kameraden gegenüber geäußert
haben : „ Das ist heute meine letzte Schicht . " —

Weiter wird uns aus O bc r > c 0 rgc n t hal

Parteigenossen , die nach einem Agitator Ausschau
hielten , auf ihn aufmerksam geworden , und n ch-
dem er im Sommer 1893 eine Probcversainm -
lung in Klcinangczd abgehalten hatte , übersiedeln
er Ende Oktober 1893 völlig nach Teplitz . nach «
dem er kurz zuvor , im Juli seine Lebensgefährtin
geheiratet hatte , die er in dem Arbeitergesang «
und BildungSverein kennen gelernt und die ihn
in die ersten Versammlungen , in denen er als

Redner auftrat , begleitet hatte . In Teplitz ist er
dann mit kuren Unterbrechungen Zeit seines
Lebens geblieben .

Mit der Uebersiedlnng nach Teplitz begann
ein neuer Abschnitt in Scligers Aufstieg . Mit

doppeltem Eifer stürzte er sich in die Bewegung ,
vermittelte den Arbeitern das , was er gelernt
hatte , nnd arbeitete gleichzeitig mit Feuereifer und

bewunderungswürdiger Energie daran , die Lücken

seiner Bildung auszufüllen . Sein Aufstieg war

typisch für den Aufstieg des dentschböhmischen
Arbeiters . Seliger verkörperte daS Streben d' s

deutschböhmischen Proletariats nach wirtsckB -
licher und geistiger Befreiung , er sprach klar auS,
was die Massen dumpf empfanden . Deswegen hat
er die Achtung und Liebe der deutschböhmischen
Arbeiterschaft gewonnen , so wurde jenes Ver¬

hältnis bedingungslosen Vertrauens zu ihm ge«
schaffen , das die Proletarier Nordböhmens noch
heute , drei Jahre nach seinem Tode , erfüllt .
Darum ist auch hellte noch nicht die Wunde ge«
heilt , die uns ein unerbittliches Schicksal
schlug , als diese von Arbeit und Jdea «
lisinns , von Liebe und Treue zur prole «
tauschen Sache erfüllte Leben verlöschte , aw

der Kopf , der drei Jahrzehnte lang für
die deutschböhmische Arbeiterschaft dachte zu den -

ken aufhörte und das . Herz, das für sie so treu

schlagen , heute vor drei Jahren seinen letzte «

schlag getan . Emil Strauß .
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«icmclbci : Ter Schichtlöhner Franz Walter aus

Georgcnthal ist auf der Ccildahiisireckc des Heb-
MiaschachtcS infolge eines Deckencinsturzes lob -

1 ich vcruiiglückt . Die V c ra n t w o r t u n g an

diescm Ilnczlückszall ircipt die Betriebslei .

liinft , die die Seilbahndecke nicht sicnü -

g e Ii b sichern ließ .

Die Frage der ObstonSsulir bildete den Ge¬

genstand der Beratungen der Sitzung einer Kam -

Mission der ständigen . lionsuineuienenquetc , die

am gestrigen Vormittage stattfand . In dieser

Frage ist ein Gegensatz zwischen Handels - und

le "nahnlngsministcriunt aufgetaucht , der darin

st : te Ursache bat , daß das Händelsministerinm
- war Ausntl - rbcwikligungen für Obst erleilte .

e . . e daß vergessen wurde , für das int Inland
verbleibende Obst den Preis zu bestimmen . Da

ittut das Obst bei der Ausfuhr höhere Preise
erzielte , wurden die Preise natürlich auch beim

Inlandobst in die Höbe getrieben . Das Handels -
vtifisteriunt sein sich über das Ernährnnpsmini -
sktiuttt , anstatt sich mit ihm zu verständigen , ein¬

fach hinweg unter dem Hinweis daraus , daß sich
das chritährmtgstttinisteriuin in Liquidation ^

be¬

finde . In zwei zur Annahme gelangten Resolu¬
tionen wurde auch auf diesen Mißstand verwie -

sen . In der Debatte trat hervor , daß das Han

oOsn' . iitistcrium für Löst Waggons Obst die Aus -

suhtbewilligungen erteilte und außerdem Aus -

suhrdelvilliguitgett für unbeschränkte Mengen
Obst an zwei Firmen , und zwar an eine Rand -

ttiver Gerosienschaft und eine Mähr . - Ljtraiicr
Firma erteilte . Abg . Genosse ? i e t l kritisierte
insbesondere das Verhältnis des Ernährung « -

zum Handelsministerium ttnd verwies darauf ,
daß der Handelsminister 9iovn £ der sciucrzcitigcn
0 ttobcrproklamaiion der Regierung Kvebla cnl

g. gcuhaitdle . wenn er die Vcrbilliguitczsaltiou . ' it
res ErnährungSnunistcriums ignoriert .

Die Zustände in der Strafanstalt Bory . Räch

Enthüllungen d - r Pilsner „ Protstc " wütete in

der Witten Zeit in der Strafanstalt Bon , eine

T l! p b n sepid « mi e, die aber nicht durch

schlichtes Trinkwasser , sondern durch Unter -

ernähr u n g und ungenügende ä r z t -

1 i ch c Pflege vcntrsscht wurde . Boro ist für

Sträflinge eine wahre Hölle . Ter Sträfling
Hoppe , der sich seil längerer Zcn unwohl fühlte ,
verlangte vom Anstaltc - arz c Tr . Brnchta eine

ärztliche Untersuchung , die ihm sedfch
v •: r weigert wurde . Als er sich beschwerte ,
wurde er in die Separation gesperrt . Bald darauf
starb Hoppe in dieser Zelle . Ebenw erg ' ng eS
ein - in Sträfling namens Langer , der den Arzt
aus den Knien bat . tbn zu untersuchen . Er wurde
von dem Arzic al ^ Simulant bezeichnet und
in die Separation gesperrt , wo er einige Tage
später tot aufgefunden wurde . Auch die Straf
linge Her bolt und Hampl erhielten eine

Separ - tionSstrase , als sie sich wegen der Wcige -
xuna des Arztes , n . zu untersuchen , beschweren
woll . cn . Auch sie starben an TH phu s in
,ihrer Zelle . Einige Tage darauf starb der An .
st a I t S d i r e t t o r Schaufler , bei welchem
cbeufebS Typhus konstatiert wurde . Tie Kost der
2 räflingc ist überhaupt ungenießva r . Kar -

löffeln werden den Sträflingen nicht ausgefolgt :
das Ministerium habe c-5 verboten . Bei den
Speisen wird kein Fett verwendet . Tic Straf -
linge werden gcohrscigt und nach Bcrbüßtmg
ihrer Strafe ohne Auszahlung entlassen . Die der -
auiwortlichen Funktioiiäre haben bicher alle Be¬
schwerden au die höheren Just nzcn zu veteiiciu
gewußt . So wollten Stäslinge im Juli anläßlich
d <S Besuches des Inslstministers Dolanoky
diesem eine B. ' csiwcrdeschrift überreichen , wurde »
jedoch unter Drohungen daran gehindert .
Das Blatt teilt zum Schlüsse mit, daß diese Miß - '
Wirtschaft den Gegenstand einer kpiuinunistischeii
I n i e r p c l l a t i v » im Abgeorducteuhause bis -
den werde .

Verhaftung der Schuldigen am Rattimauer
Eisenbahnunglück . Zum Eisenbahnzus nintenstoß
bei Raiiintau meldet das Eiseiibahnininistcrium :
Tic bisherige Untersuchung hat ergeben , daß vor
Abfahr , des Zuges —11 - 1 aus Pactau ein Leapg »,
der eine fehlerhafte Bremse hatte , abgekoppelt
werden mußte . Dies wurde unter direkter Auf -
ficht des abfertigende » Organ es v . rgenon min .
Inzwischen bat der T e l e g r a p h i st d e r S . a -
tion Pas tau eigenmächtig und im
Widerspruch zu de » Eisenbahnv r -
s ch r i s t e ii , sowie in Abwesenheit und ohne Zu -
stimmung des abscriigendc » Organs den Wechsel
bei Natt . man umgestellt . Hieven verständigte er
"ich ' das abfertigende Organ . Ties iss der Grund ,
baß die beiden Personenzüge ungefähr 1300 Meter
bau Ratlimau entfernt zu ammenstießc ». Bei dein
Unglück wurden fünf Personen gelötet und 30 Per -
Ionen verletzt , hievo » sechzehn schwer . Beide L ka-
Motiven wurden stark bei ' ^ädig ' und 3 Persnien -
wagen vollständig zertrümmert . Der Hauptschnldiee
an dem Znsamnienst ß der Testgraptzist ans PaS -
. "a, ^chirde v e r b a f t e t » ud dem Bezir ^ g -r' cht
in Friede ! eingeliefert . Tie wc' terc Nntcrs - ch ng
wird ergeben , n6 und in welchem Maße andere
E ien tabnangestellte an dem Züsammmst ß schul¬
dig | iitd .

„ Seiner Exma' cstät " Vertreter . Ter wegen
Betrugs und Unterschlagung augeklanle ehemalige
Vertreter des Exkaisers Karl , Baron Hugo S t e' i.-
luV - ' CIUC ^ rau - sind von den französische »
Behörde » ausgeliefert worden und in B e r n ein -
getroffen , wo sie dem Gerichtshof überstellt
wurden .

Vom , Staate " Hitle , und feine » Gesandten .
Der römische Korrespondent der „ Vossishen Zei «
tung " will erfahren haben , daß der Korrcsp . ndent
des „ D c u t s ch p » l k i s ch e n Beobachter s " ,
Herr L u c de ck», nach 3tcm mit einem regelrech -
ten Beglaubigungsschreiben von Hit -

lcr gekommen ist, mit dem er als „ Gcsand -
. c r " bei der fascistischen Partei Italiens und so-
mir als Gesandter des Herrn Hitler attcU bei der

königlichen Regierung vorgestellt wird . Herr
Lucdeckc soll alles mögliche getan haben , um vom

Ministerpräsidenten empfangen zu werden . Es

scheine aber höchst n» wahrscheinlich , daß er hierin
Glück haben wird . Gleichwohl aber stehe fest, daß
er in fortgesetzten Beziehungen mit den einzelnen
Vertretern des Fascismns ist . denen er das Pro¬
gramm Hitlers auseinandersetzt , wobei er auch
versucht , m i I I t a l i e n c i n ll e b c r c i n k o m
m c lt abzuschließen , um sich die Nnterstüt -
zuna der herrschenden Partei zu sichern hei dem
von ihm als bevorstehend angekündigten
„ M a r s ch auf B c r l t tt ". Daz » soll er Stche -
rttngen gegeben haben , beiß die von Hitler gelci -
teto Blwegung auf leine Weise Italiens Intcr -
esicn schädigen werde , weil der bayerische
Nationalismus die Grenze o m
Brenner als vollzogene Tatsache
anerkennen würde . D- ese Versprechungen
des Herrn Lucdeckc sollen jedoch die italienischen
Fascisten nickt : überzeugt haben .

Daö größte Nedcrlandswcrk der Welt . Noch
dem „ Berliner Tageblatt ' ist das größte elektrische
Uebcrlandswcrk der Nett , das „ Bayern -
Werl " , i » gcr gesamten Fernleitung sertiggc -
stetlr wotdeu . Die Leitung umfassen niit
Kilometern das ganze rechtsrheinisch« Bayern
vom Walchcnst ' c Werk bis Aschassciibtivg und Hof.
In einigen Wochen wird auch die Umspann An¬

lage vollendet sein .
Gregorianischer Kalender in Zowictrußland .

Die unter dem Patriarchate T. ich ons stehende
russiscktc Kirche ging mit Zustintmung des Kon -
stantiiiopc . ' er Paitiarchen vom 13. Oktober l. I .
angesangeii zum neuen Gregorianischen Kalen¬
der ' über .

London beionunt eilte Post Untergrundbahn .
Tie Londoner Pohvcfivalimig bat beschlossen, ans
eigene Reg : eine clektriichc llntergnmdbahn zu
bauen , die das Hattpivostanit in der Eity mit allen
Atalienen der n London mündenden großen Ei ' cu -
die,neu rerbinden soll . Tie Bahn wird ausschließ¬
lich der Besörderiing von Briefen , Paketen und Zci -
tintgen dieron . Sic !oll auS zwei parallel lankcn -
den Tunneln von drei Meter Durchmesser und einer

Länge von rund zehn Kilometer bestehen . Die Züge
werden mit einer Schnelligkeit reu 00 Kilometer in
der Ttttttde fahren . Das ganze System wird elektrisch
und automatisch betrieben , und die Züge hatten nur
an den Stationen , für die sie bestimmt sind . — Eine

gleichartige Einrichtung war schon vor dcm Krieg : in
Berlin gevlanlt sie ist aber infolge der Ungunst der

Zeiwerhältnisse nicht zur Ausführung gekommen .

Zwei Prozent des japanischen Nationalver -

mögcnS vernichtet . Tie japanischen Finanzsach -
verständigen haben nunmehr , nachdem allerlei un -
kontrollierbare Angaben über die durch das Erd
beben verursachten Verltzste in Umlauf gesetzt
worden waren , eine sorgsame Schätzung des ein¬

gebüßten ' Nationalvermögens vorgenommen , und

zwar auf gnind der ähnlichen Verluste , die bei
anderen derartigen Katastrophen festgestellt Win¬
ten . Danach wird der Gcsamtvcrlust auf
1. ? lZ3 . W0. lX ) l ) Den geschätzt , was cttva 15 Prozent
der auf dein in Mitleidenschaft gezogenen Gebiet

gelegenen Werte ausmacht und etwa zwei Prozent
d ? S gesamten japanischen Nationalvermögens . In
den zerstörten Gebieten werden die Verluste an
Gebäuden auf c . wa >' ,0 Prozent sämtlicher Bau -

lichtesten geschätzt . Tie Zahlen haben die Aach -

verständigen überrascht , die ursprünglich sehr viel

höher - ' Verluste annahmen .
Eilte englische Kongoexvebtlion . Aus Lon¬

don wird berichtet : Binnen kurzem wird eine

englische Erped ' Iio » unter Führung von Mrs .
Diana S t r i ck l a n d nackt dem l>c l g i s cki e n
K o ii g o abgelte ». An derselben werden außerdem
teilnehme » c ' n Naturforscher , ein geübter Jäger
ttnd Major Briggs . Tic Expedition will d e - 1000
Kilometer Entfernung , die sie für ihre Rnnd ' eis «
borge che » hat , durcheilen , besonders zu dem

Zweck, um eine gewisse Anzahl seltener Tiere für
große Tiergärten ' Amerikas ttnd Englands zu san¬

gen . Die Expedition ist auch von einem Kine -

nto . iographenopcratcnr begleitet , dessen Ausnah -
inen d' c Kesten der Uiileriichiuuiig decken sollen .

Die Pnlvcrcxpkos ' oti in Warschau . Im Zu -
saminciil ' a. ige mit der Uiilersuchung über die Ur -

fache der Pnlvcrcxplosion in Warschau hat die

»oluische Regierung bei Kommunisten in

Warschau , Posen , Krakau und Lemberg Haus -
d u r ch s n ch u n g e n vorgenommen . Es wurden
Waffen b c s ch l a g u a h m t und ihre Besitzer
verhafte t .

Eine Talsperre geborsten . Ans Oklahoma
( Nordamerika ) wird vom l(i . Oktober gemeldet :
Nach viertägigem Siegelt ist ein Staubecken für
die Wasserversorgung in der Nälw von Oklahoma
geborsten . 13 Hänscrviertck im Geschäststcilc der
Stadt stehen unter Wasser . laufende von Meu¬
chen sind obdachlos . In de » verlassenen Gc -

chästsviertcln wird geplündert . Die Polizei
bat Anweisung erhalten , die Plünderer zu er -

schießen .
Cxplos ' on vukkan ' schir Gase . Bei einem

Galerie bau auf der Straße Bologna -
Florenz ereignete sich eine Explosion von v u l -

kanischen Gasen , wodurch zwei Personen
getötet und zehn teilweise schwer verwundet
worden sind .

Seinen Sohn beim Mildern erschossen . Aus
Gutta ring in Kärnten wird der „ Kiagcnjur -
tec Zeitung " gemeldet : Am 4. Oktober ging der

Aufstchtsjäger Albin W. mit einem Iagdgasl in

das Revier des Herrn Tceihahn in Unterwild ,
das häufig von sleirischen Wilderern bciiiiruh ' gt
wird . In der Abenddämmerung bemerkten sie
eine bewaffnete Gestalt , die sich nach dcm Anruf

im Gebüsch hinter einer Fichte veckbarg . Ter Jä¬
ger gab in der Richtung nackt dcm Wilderer einen

Schreckschuß ab . Als die beiden Jäger zur Fichte
gelangten , sahen sie hinter ihr den Wilderer , der ,
in den Kops getroffen , seinen Geist aushauchte .
Zu seinem Schrecken erkannte der AussichtSjägcr
in dem Sterbenden seinen zwanzigjährigen Sohn
Michel , der früher ebenfalls im Dienste des Herrn
Dreihalm stand , zuletzt ober Holzknecht bei einer

steirischcn Holzfirma war .

Mit Tum- Dum- Geschossen ans sei » Opfer .
Ans Klagenfurt wird berichtet : Am Mitt¬
woch wollte der Besitzer Peter M ii IIc r wie ge¬
wöhnlich von Klckblach in Oderkärnten - mit der
Post nach Hause gehen . Ans der Straße wurde
der 7!) Jahre alle Mann von einem bisher noch
unbekannten Täter überfallen , mit einem Revol »
vcr nicdergc schasse ii und ausgeraubt . Dem Raub -
mörder fiel eine Million Kronen Bargeld in die
Hände . Müller »vir . wie die ( Rtrichtskommission
feststellte , gräßlich zugerichtet , denn der Mörder
Verwendtie Dnmdntngeicktosie , die feinem Opfer
d e Schade ldecke vollständig abrissen , so daß d- is
Gehirn frei lag .

ScltvcrcS klntonngliick . Dieser Tage fnbr an der
Krettjitng der Weißenderger t iifiivabitliitif mit der
Staat - straßc Löbati - Weißenberq in Sacktfen das von
Kittlitz den Vera hcrablommende Lantnto des Kon -
snmvcreines Lnba » mit voller Wucht in den von
Löben nach Weißentzerg kahrende » Zug . Das Auto
wmd : in den Graben gekckllcndert und überschlug iickt.
Ted. - , wurde der Wagensnhrcr unter dem Wagen bc.
graben und getötet . Die anderen drei mitfahrenden
Pcn ' oiicn kamen mit leichteren Verletzungen davon .
Di . Lokomotive und zwei Eisenbahnwagen wurden
beschädigt , bis Anw gänzlich zertrümmert . Die Un.
talu ' lclle bcrgt von jeher große Gefahr , da die Strecke
t - »tch ein Haus dem Blick entzogen ist . Bosonbers
ungünstig - wirkten bei dem Unfälle »och der Wind
und der Liegen mit , wodurch das Läntefignal des
Zuges und die Lichter schwer bemerkbar - wurden .

Transport eines siebenstöckigen Hauses . In
Cbieago !mi man kürzlich die Umgruppierung
eines siebenstöckigen Hniic # ausgcfnhrl und . zwar bei
»iminerdiochcner Funktion des clekiriichen Lichtet ,
des Televbons ttnd der Wasiericilung . und ohne , daß
die Bewohner des Hanfes auch nur im geringsten in
ihrer Behaglichkeit gesior : wurden . Die Verschie¬
bung . die wegen der Verbreiterung der Straße vor -
genommen werden mußte , wurde mit einer Geschtvin
digleit von 1. 120 Zentimeter in der Stunde auf eine

Aiisdchntiitg von rund 50 Meier vorgenommen . —

Dic- ' er Transport ift nur du - ch die Bauart in Amc -
rika zu erklären , bei der <Mitzc Hanssronicn durch

Verwendung von Traversen auf einmal hergestellt
werden .

Eine Stak » von eine « Ricsew Waldbrand bedroht .
Ans Los Angeles wird gemeldet , daß ein großer
Waldbrand die Stadl P asado » a vollständig zu
rcrnichten dreht . Tie Wälder in der Umgebung die .
! er Stadt waren in Brand geraten . Ein heiliger
W- nd trieb sie aus die Stadt zu. Zahlreiche Som¬

merwohnungen sind verbrannt , doch gelang es immer ,
das Feuer »» lokalisieren . Verschiedene Ortschaften
in der Ilnigcgend baden großen Schade » erlitten

Der Brand dauert nocki an , für die - Stadt besteht
jedoch keine Gefahr mehr .

Bau von >70 Lokomotiven . Wie das

„ Pravo Lid » " meldet , hat der Ministerrat de -

schloffen , bei heimischen Lokomotivsatzriken 170
Lokonilktiven zu bestellen , die innerhalb von 8 bis
14 Monaten geliefert werbt ' n sollen . Für die

Bestellung kommen in Betracht die Böhm . Mähr .

Maschinenfabrik Kolben , die Skodawcrke in Pil¬
sen . Breitseld , Tanek ». Ko . in Schlau . An die

Verteilung der Bestell »,,g für diese Firmen wird
nun geschritten .

Beim Wechselreinigen vom Zuge gerädert . Die

IZfährige Witwe Marie Müller ans Bartels -
a o r s, die mit dem Ausputzen der Wechsel beim

EllNschackU in der Nähe der Station E i s e n b e r g
beschäftigt war , wurde von einem hcrangcschobenen
Kohienwtgcn »iedergesloßen und geriet unter die
nieder der Kolilemnageiigarnilur . Tic Unglückliche war
ans der Stelle tot . Sie halte , da bei der Verschub
gariiiinr die Lokomotive am anderen Ende angehängt
tvar , das Näherkommen der Waggons libcrdört .

Im Kleiderschrank erhängt . Die Frau be ?
Arbeiters Z. in Kröglitz bat sich am Montag

bcuds , als sie sich in » ihrem elfjährigen Sohne
allein in der Wohnung befand , in einem Anfall
von Trübsinn im Kleiderschrank erhängt . Der

Sohn , der bcrehs ; » Bett gegangen war . bemerkte
die Abwesenheit seiner Mutter , fand sie dann im

Kleiderschrank und schnitt rasch entschlossen die

Schnur durch . Doch kam jede Hilfe bereits zu spät .
Die unglückliche Frau litt in der letzten Zeit an
einer Trübung ihrer Sinne .

Heiteres . Richards Nrani besucht zum erstenmal
seinen Bala , und dieser begrüßt sie mit den Worten :
„ Mein Sohn hat sich mit Ihnen verlob ! , aber ich
denke , Sie hätten mich doch srnher fragen sollen "
„ G wisz " , stammelt sie hold errötend , „ aber ich hätte
doch Slichard vorgezogen . " — Der englische Minister -
Präsident Baldwin ist ein vorsichtiger Mann . Diese
Charaktereigenschaft wird durch eine Geschichte bc-
leuchtet , die englische Blätter erzählen . Es war bei
seinem letzten Aufenthalt « in Amerika , als er eine
Straße überschreiten wollte , ans der viele Kraftwagen
schnell dahineile ». Er flüchtete sich eilig ans die
Verkehrsinsel in der Mitte der Straße , » nd als sein
Begleiter über diese große Vorsicht lachte , sagte er
crnsthcis ! : „Besser eine halbe Minute aus der Insel ,
ats eine Ewigkeit im Grabe . " — Fron Knacker sieht
einem freudigen Ereignis entgegen . Währenv die

weise Frau » m sie beschäftigt ist , sitzt Hsirr Kn cker
in sein - . m Arbeitszimmer . Da erscheint die Helferin
in der Tiit und ruft ihm zu: „ Ich gratuliere , Zwil¬
linge sind angekommen ! " Entsetzt eil. t Herr Knacker
ins Nebenzimmer » nd ruft : „ Aber , AgncS . itntfii
du denn alles übertreiben ! "

Wetterbericht vom 17. Ottober . Am Dienstag
herrschte schönes Wellcr in allen Gebieten der Re¬

publik . Die Temperaitr blieb nniernormal . In der
Nack » breitete sich eine Verschlechterung des Wetters
vom Westen aus Heute früh regnete es in Böhmen .
Vom Westen riicki nun ein . Hochdruckgbict gegen
Mitteleuropa vor . — W a hri ckre i nli chcs
Wetter von heute : Besserung .

Präger Chronik .
TaS Neueste von der Prager Straßenbahn .

Wieder 2treckenäodernngen ' . — Keine Herabsetzung
de « Fahrpreis ««.

Der Beiwattungsrai der Präger elektrischen
Betriebe Hai beschlossen , daß die Strecke Nr . i> wieder
wie früher sohrc , » nd zwar zum Smichowcr West -
dahichos statt noch Podol , wohin nur die Strecke Nr .
17 führen wird und wo während der frequentierten
Stunden der Tramwayverkohr durch eingereiht « Wo .

gen von dem Nalionalllteaicr od bis zur Zement -
fabrik vermehrt werden wird . Ferner wurde de -
schlössen , daß in tvi » Abschnitt „ Nalionalthealer "
und „' Vizenskic tkida " in Smichow d' c Strecken Nr . it
und 15 io abgeändert werden , daß die Strecke Nr . 9.
welche Jchleppwagen führ ! , über die Brücke der Le-

gionen nach Smichow » nd Koßii - , und die Strecke Nt .
15 über die Palackpdrücke in ihre Endstation fähr ! . —
Die „ N. L. " berichten , daß der Einflutz de: Kohlen
vrcisct Mäßigung aus die Ermäßigung des Preises
der elektrischen Energie und der Fahrkarten nicht so
bedeutend sein werde , wie die Bevölkerung erwartete
Infolge der KoHlcupveisHeraHsetznny kann nur eine
sünsprozentige Herabsetzung des Preises der elckin ,
sitze » Energie gefordert werden Bei der elektrische »
Straßenbahn wurden bei einer Gesamtausgabe von
135 Millionen Kronen im Vorjahre iür elektrischen
Fahrstrom ungefähr In . Millionen Kronen ansge -
geben . Wenn nun der Strom siir die Bahn um fünf
Prozent ermäßigt wird , so bedeute ! dies eine jähr¬
liche Ersparnis von 050 . 000 X, das ist vloß ein hol
des Prozent der OiesainliahreSansgaben . Tie ! « nn -
bedeutende Preisherabsetzung würde sich im Fabr .
preise nicbt praktisch ausdrücken lassen

An « dem Pollzeibericht .

Da « Ministerium für öffentliche Gesundheits¬
pflege und körperliche Erziehung bat in Erfahrung
oedracht , daß eine Beamtin , d- e sich als vom Mini »
sterinm für Geiiindhciispslege gesendet ausgibt , ein
vo » diesem Ministerium - angeblich aiiSgcgcbcncs
Herbarium um Lä0 ll zum Kaufe anbiete ! . D- a das

genannte Ministerium überhaupt kein Herbarium

ausgegeben hat und daher auch niemanden zum Vcr .
kaufe eines kolchen Werkes ermächtigen könn e, wird
das Publikum vor dieser Betrügerin gewarnt .

Gerichtssaei .
»eltatigte Belihlagnaijine von

habsbmgeryUtern .
Prag , 17. Oktobet Bor dem Obersten B>r «

waittmgsgctichtsnoie m Prag fand heute dir Vcr »

Handlung über sie Beschwerde des gewesenen Erz .
Herzogs Hubert Salvator » nd Joses Ferbi .
nand gegen die Entscheidung d > Iimenminisict -
ums stall , nach der die genannte » Erzherzoge als
Mitglieder des Hauses . Habsl ' ittg erklärt wui
den . Das Ministeniim des Innern hat im Einvct
nehmen mit dem Ministerium des Slcusscn , diele Gut ,
lcheiduna am 15. Juni 1922 gesälli . Tie Rechtsvertreter
der gewesenen Erzbeizögc fnhtien in ihrer Beschwerde
an , d>tß Joses Ferdinand Habsbnrg bereits >m Jahre
1919 nach den denlschoilet reichisckie » Olelehe » ans dem
gewesenen Herrscherhonse ausgetreten lei und sich da .
durch aller RrckNe begeben habe . Seine Güiet w» t
den aber etil aus Eirund der Friedensverträge , die
bedeutend später in Kraft gelte ! «» sind , lonsiezien .
Hubert Salvator macht gellend , daß mich er bereits
im Jahre 1019 ans dem Herrscherhaus « ausgetreten
ist , während das Gmündner Gebiet , in dem seine
Güter liege », erst a»> 51. Juli 1920 de, Tlchccho »
slowakci ziigelprochen wurde .

Nach längerer Verhandlung , die unter vem Vor -
sitz des Präsidenten Dr . Pantnsck itatliand . wies
dt « Oberste Vetivaltiingsgcrichi b e i d e B c I ch >v c r -
den ab und führte in der Begründung ans :
Für die Entscheidung ist bloß de : Tag des II m- -
stürze « maßgebend , was mich aus der Stilisierung
der Friedensverträge hervorgeht , die von Beschlog -
» ahme der Güter des ehemaligen Kaiserhauses
sprechen . Zum cltemalisv ' » Kaiserhause winde die

Hadsdnrg - Loikiingische Hcrrschcrsamilie a m Tage
de « 11 ni st ii r i c « gezählt . Daher iit auch der Ein¬
wand in der klngclcgcnbcit Hubert Salvator Habs -
bürg , dieser sei mit seiner ganzen Familie nackt den
Gesetzen der östetteichiliven Republik im Jahre 1015»
an « der gewesenen Hertschersamilic ausgetreten ,
nicht stichhaltig , Dieser Einwand lvittte vom Per -
waliiingsgcricht »ickit zugelassen werden , da er nn
ordentlichen Verfahren vor den Vcrivaliiingsbchör -
den nicht vorgebracht winde . Was die anderen Ein -
Wendungen betrifft , so Hai sie das Bcrwaltungsgericht
in Ncbcrcinsliininnng mit den Olrnndlähcn abgelehnt ,
die im Falle einer ähnlichen Beschwerde durch den
gewesenen Erzherzog Friedrich achandhabt wurden .
Der gewesene Erzherzog Fredrich ha ! damals erklärt ,
daß das Innenministerium nur dazu berechtigt ist ,
über da ? Personalslatut zu cnischeidcn das heißt
darüber , ob eine bestimmte Person Mitglied der
ehemaligen Hmschersaniille ist . Das Jnnenininist «
rium habe aber nicht das Recht , über die materiellen
Folgen , die sich ans der Mitgliedschaft z» dieser Fa¬
milie ergeben , eine Entscheidung zu fällen . Die ?lb -
Weisung der Besäßverdc im Falke des gewesenen Erz¬
herzogs Josts Ferdinand erfolgte aus ähnlichen
Gründe » , wie bei der Beschwerde Hubert Salvator
Habsbnrg . wobei daS BcNvallniigSgcricht nochmals
a u s d : » ck l i ch erklärte , oatz als entscheiden -
der Tag . nach dem die Zugehörigkeit zur gewesenen
Herrschetsamüie bcuuctit werden kann , einzig und
allein dir LS. Oktober 1918 zu gelten habe.



Ztitt «.

Kleine Aronil .
Fingerabdrilcke von Assen . In Nincrika , »»' »in »

sich jtarf mit dcv sogenannten Daktyloskopie , d. y. de »

Fingerabdrücke » besch. isiigl , hat man auch die Asse »

der zoologische » Oläric » z» versuchen herangezoge ».

Eine amerikanische Zeitschrift , die sid , ansschlicßlich

mit diese » Tinge » besagt , da » „ Finger Print Maga

zinc " in Chicago , brachte einen von cinein Assen her¬

rührenden Abdruck , de » ma « ebenso gut als eine »

menschenähnlichen ansehen könnte . In New Pork hat

man einmal j »nszehn Sachverständige znsaimncnbcrn -

sen und ihnen Fingerabdrucke von Assen mit solchen

von Menschen gemischt vorgelegt . ? Ic konnte » keine

wesentlichen Unterschiede feststellen , - im wäre also

ans diesem Wege , wenn ee noch nötig sein sollte , ein

neuer Beweis für die nahe Verwandtschaft des Mrn >

scheu mit dem Assen geliefert . Der Berliner , . ach

mann Dr . >stan » Dchncikerl ha » daraus im Inesigen

Zoologischen Garien Fingerabdrücke eine » r ^ rang

Ulan nehmen lassen , will dabei aber doch erhebliche

Unterschiedlichkeiten im Gesamtbilde der Papillär

linien Bilder gefunden haben .

Roch der großen SonnensinsterniS . Die Nach -

richten von " os Angeloe », wo ii »b am 10. September

die Astronomen der ganzen Beeil zur Beobachtung

der Donnensiiislernt . ? ei » Siedlltcktein gegeben haben ,

lauten recht widersprechend . Während dlc einen zu -

fricdengestellt erscheine », erklirren die anderen , dag

sie wegen Nebel » keine guten Lichtbilder ausnehmen

konnten . ? * e amerikanische » Institute , die sich an

der Beobachtung beteiligten . hatten sogar die Bor -

sich! gebraucht , sich vorher bei einer Versicherungs¬

gesellschaft gegen das Mißlingen der Photographien

einzulaufen . Die Indiana llnivcrfiläi hat daraus -

hin bereits von der Howe Insurance Company die

Entschädigungssumme von 1500 Dollar ausbezahlt

erhalten , eingezahlt hatte sie ein . - Prämie in der

Höhe von l - ' O Dollar . Auch da » Swar . bmorc

College erklärt . Anlpruch ans Schadenersatz zu er -

heben , doch steht die Summe noch nicht fest, da die §

Institut ans den Grad de » Millingens abgeschlossen

halte und die Platte » noch »ich : sämtlich entwickelt

iittd : im ungünstigsten Falle sind 10 . 000 Dollar säl -

lig . E » ist immerhin interessant , daß man sich auch

gegen mißglückte Sonnenfinsternis versichern kann ,

cbenio wie gegen Cisenbalniunsälle und dergleichen .

„ Reku " und „ Ztoga " . Seit 15 Jahren wird über

eine deutsche C' inhcilsstcnographie verhandelt , aber

uns den Berhandliinge » ist statt einer Einigung eine

— Berniehrnng der vorhandenen Shsteine hcrvorge -

gange » . So ha ! schließlich das deutsche Rcichsniini -

stcrium des Inner » selbst die „RegicrungSkurzschrifl "
( vorm . GabclSbergcr ) , abgekürzt Rcku , auSgearbei -

lct , die ctbcr von den neuen Schule » andere » Epsteins

in Grund und Boden lritisiert wordti , ist. Die » gibt

Herrn A. Otto i » Franlsurt a. M. Anlaß , an seine

früheren Bemühungen von Einführung seines Ein -

heitSlnslern » Sloga ( Stolzc - Gabelsbcrgcr ) z» er

inner », dessen,Borzüge »alb r . tto » Angabe ans seiner

niathl - inniischen Grundlage beruhen . C» ist nicht ab

zusehen , wann man endlich aus dem Gebiete der

Stenographie zu einer Einigung komme » ivird .

Die zertrümmerte Sceschlange . Da » Z- n g l o-

hon war ein mächtiger walsischartiger Mcercsb ? .

wohner i » t >ec T. rtinrzeit der Erde und dürfte als

Ahnherr der heutigen Äalarien zu de-

trachten sein . Als in den 40er Iahren des vorigen

Ia - hrhundcrls der Sceschlangemtreit ans der vshe

stand und die Existenz der mythischen Schlange

vbeirso eifrig verteidigt , wie nngeiochlen wurde , er -

tönte aus Amerika zur Freude der Seesthlangengliin .

Ingen die Kunde : D- e R . ste eins solchen Tieres sind

gefunden , also hal es zum mindesten iruber existiert .

Ein Deutscher , Dr . Koch machte bekannt , er habe

in den Teriiäckschichten von Alabama dag gut crhal -

tcnc Slelcti einer S elchlange entdeckt , und l . cß

diese » nn der staunenden Mitwelt für Geld sehen

Das Tier , welches er den „ Hydrarchns " , d. h. Be -

herrsch . r des Meere » nannte , hatte im ganzen e n

schlaiigenartige » Ausl . ' hen , war sechsunddreiszig Me -

tcr lang und hielt den Rochen we- r ai - fge ' p. rrt . Der

Andrang zu dieser Sehenswürdigkeit war begreck -

licherw . ile riesenhaft , »r. -d bald enrstaird eine eigene

Literatur »der den Andrarch » ? NochZem Koch mtt

ihm schon in Am. rika ein Brnibengö ' chäst gemach '

harte , iibersiihrte er >nn naib Enrova und verkaufte

ibn schließlich in Berlin iür eine nach damaligen

Begriffen lehr anständige Summe . Kaum ober war

die . Stadt der Intcllizriiz " in de » Besitz des kost -

baren Schatzes gelangt , so nahm sie wahr , daß sie

niederträchtig bohnmbiigt worden war . denn der Ko -

laß erwies sich als ein ans Tairseirden oon Knochen

zufammengosetzles P h a n t a s ie stii ck. Das Wert -

velllle daran , Teile otv Feuglodonren , wurden

fortan im Museum anfbewahrt , alles übrig ? wan -

derte in eine Knor ' ? i »mikhle Für die Seeichlangs »-

glänbig - ' i aas ein harter Schlag .

_ —

langt , von denen sie nicht eingelangt waren . Tab

gesamte Material liegt „niulichr verarbeior vor .

Die Erhebungen beziehen sich ans sr . gendc

Daic » : Turchschniitlichcr Mitglied « rstand , Bei

tragscinnahmcii , Krankengeld , Aerztekosteii . Spi -

talvcrpslegsgcbühre », Anzahl der Gebnrie . - . Un

zahl der Todesfälle . Anzahl der beschäftigten An

«wstelltc », Vorschreibung niid Abstatinngcn der

Mehlsieuer . VcrtvaltungSkosten .
Tas sa gewonnene Material wird nicht » » r

ein wertvoller Behelf für Behörden und Kranke » -

kassc », sondern auch für jene Faktoren sein , dt «

dazu berufen sind , das große Töerk der Sozialver -

sicheriliig zu schaffen . Durch die Herausgabe de »

genannte » Werkes haben sich die Krankenkasse »
ein Verdienst auch an dem Iustandelommen der

Sozialvcrsichrrniig gesichert .

Auswanderung der Industrie . Die Rim . i

»turniiY - Salgo - Tarianer EiseMverkSgesellschafl
hat — wie gemeldet wird - den endgültige » Be -

schlufl gefaßt , ihre Unternehmiiugeil in der Tsche¬
choslowakei zu liquidieren und ganz »ach Ungarn

auszuwandern . Das geuaniiic Uniernelunen ist

eines der größten in seiner Brauche . Es hat im

Jahre 1020 —21 eine Produktion von 871 . 000

Meterzentner Eisenstein , 387 . 000 Mcterzontncr
Roheisen und zweieinhalb Millionen Meterzent
uer Kohle ausgewiesen . In Ungarn besitzt das

Uiiiernchiiieil Brauitkohlcngruben , Hochöfen ,

Stahl - und Walzwerke , Blechlvalzwcrke und

Eisenbahnen , auf dem Gäbtete der Tschechoslo¬
wakei Eiscustciugrul ' en, Kalkstein » und Magnesit -

brüchc , Waldbesitz , eine «Gießerei und ein Hoch -

ofeittvcrt in Nyiistyt und Likör sowie eine Draht -

scilbahu . Die Maschinen und alle anderen Ein

richtnngen werdv - n nach Ungarn überführt . Was

das für die slow>tkii ' che Arbeiterschaft bedeutet ,

braucht nicht näher auseinandergesetzt zu werden .

Tie Krankenversicherung der Hausgehilfin »
nen . Das Cfceiite VerwaltunoSgcrich : hat be¬

kanntlich in zwei Fällen entschieden , daß H» s -

gchilfiiinen der Kränlcnversichcrungsvflicht nicht

unterliegen . Mit Rücksicht auf diese Entscheidung
hat der Senat eine Resolution gefaßt , das Mini -

stcrium für soziale Fürsorge möge einen Entwurf

überreiche », wornach Hansgehilsiimen der Kran -

leilversicherung unterliegen . Das Fürfotgemintst . ' -
riiim hat niiil einen solchen Entwurf ausge¬

arbeitet . der den 8 1 des Gesetzes üb . r die Kran

kenvcrsiehernng . ». - w. mit rückwirkend , r Gülffg
keil vom 1. Juni 1010 novelliert .

Für den Abbau der Jolle . Die eben i » G' mf

tagende inlcrnalivnalc Zollkonferenz hat einc ^Rc
soliiiion beschlossen , durch die die einzelnen Staa¬

ten sich gegenseitig verpflichten , laut Art . 20 de »

Völkerbundes ihren - saaudel nicht durch Willkür -

liche und nutzlose Zollformalitäten zu erschweren
und entsprechende Maßnahmen zu ihrer Verein¬

fachung zu ergreife ». — Ob die europäischen
'

laaten diesen wohlgemeinten Ratschlag bcherzi -
gen tverden , ist freilich eine andere Frage .

Ter Streik in Polnisch - Oberschlesie » ist fast

gänzlich beendet . In der Mehrzahl der Betriebe

und Bcrgtverkc lvnrde die Arbeit wieder anfge
»online » . Der Verkehr ans den Eiseilvahncii ist
wieder normal . — Der Zentralaneschuß der G«

tncrkschaftcn in Polen hat beschlossen , dcr ^Regie -
rnng ein Memorandum vorzulegen , in tvelchem
die gesetzliche Karaniicrimg von Tcncrnilgsznla -
gen und Lohnerhöhungen für die Arbeiter in der

Industrie und für die Eisenbahnen , welche jede
Woche einer Revision unterzogen werden sollen ,
verlangt wird . Zur Unterstützung dieser Forde -
rnng hat der Zeiitraiausschuß der Gewerkschaften
beschlossen , einen Generalstreik in ganz Polen zu
proklamieren . Ter Zeitpunkt , des Generalstreikes
soll im Einvernehmen init dem Klub der pai \ -
lamcularifchcit Opposition festgesetzt tverden . Die
Blätter veröffentlichen die Resolution des Jen -
tralcmsschusscs der Gewerkschaften , in der es u. a.

heißt , daß der Kampf um die Tenernngsziilagen
so lange fruchtlos bleiben wird , vis die wahren

Ursachen der Teuerung beseitigt sind . Der Zeit »
tralcmSschnß der Gewerkschaften hat daher bc-

' chlossen , gegen die gegenwärtige Regierung einen

politischen Kampf auszunehmen .
Tie Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Eng -

land . Der englische Arbeiisminisier Sit Moniagnc
54a r low befaßte sich in einer Rede mit dem
Problem der Arbeitslosigkeit , welche England
bereits seit drei Iahren bedrückt . Redner gab zu,
daß die Zahl der Zlrbcitslr . se » Heuer um 80 . 000
geringer ist als in der gleichen Periode des Bgr -
jahres , aber noch immer 1,251 . 600 betrage . Das
weitere Andauern der Arbeitslosigkeit erweck : Be¬
fürchtungen . Redner fetzte den Regieriiiigsplan
auseinander , nach welchem 50 Millionen Pfd .
oder auch mehr dem Zwecke gewidmet werden

18 . Oktober I9SS .

>(£ .

MlmirWIl im» hujiofyolitiL
Die Zirantenkassen in der Tschccho »

, ' lowakci in der NachtriegSzeit .

Unter diese ! » ? ite > gibt der ischechoslowaki -
schc Verstchcruugsrai , die gemeinsame Einrich¬

tung der 5icrbä » dc der deutschen und tschechischen
Krankenkassen , ein statistisches Werk heraus , das

für jede », der sich mit der Krankenversichening im

besonderen und mit Sozialpolitik im allgemeinen
besaßt , ungemein wertvoll ist . Ter im Monate

Fe der >022 stattgefunden - Kassc » tag hatte den

' Beschluß gefaßt , der Pfleg « der Statistik eine er -

höhte Aufmerksamkeit zu widmen und die Veran¬

stalter des KasseiitageS beauftragt , die von den

Krankenkassen ans Anlaß der Einladung zum
Kasse » tag abv - rlangien Taten zu verarbei -
ten . Nach deni Kassciliag wurden die ein -
gelangten Taten überprüft . und die Einsendung
der Unterlagen von jenen Krankeitilasjen ver -

Züricher Schlichfliefe am 17 . Oktober .
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Wir ersuchen die A « Meldung der D x,

,g ic r t « n an d. is Parteisekvetariat in Pvqg ^
. Hanliölovo n» ni . 32/IT . vorzunehmen .

Gastkarien werden vom Pavteisekretariat st,
Prag nur üben Antrag einer BezirkSorganisation
ausgestellt .

Wegen ' Beschajsuug von - Wohnungen für die
Delegierten und Gäste sind

' "

Böliiia -in Aussig a. E. ,

-,n richten .

Literatur .
Georg Obs«. Gek ^ . Bank - und BürstMvesen .

21. Auflage il >2t>. C. E. Pveschl . Verlag Stnllgart .

Dieses vor 20 Jahren zum crstenncal erschienene
Buch ist jeiz : in >ö. Auflage hcransgekoiilmen . l. ' ie-

neratioiie » von Bankbeamten haben das vorlica - nde

Werk aU Lehrbuch und Einsäht »ng in da » Bank -

Wesen benutzt , aber aucb der allgemein vollstvit ?.

lck-,östlich Intetelsierte wird ans dem Buche reichen

Nutzen ziehen . Im Mitlelpnntt de , Darstellung fleht
die B a » ? - und Bärsente ch n : k. aber auch olle

jene volkswirllcha ' llicben Verhältnisse , die z» ihrem

Vcriiändnis notwendig sind , kann man ans dem

Bückte emvfongc ». Ebcnko laß*, es sich als Aach -

schiagewerl mit Nntzen anwende » , da ein gete . dezu

ungeheikeres Material darin verarbeitet ist . Dabei

kann man nicht so « » , daß es für irgend eine bc-

stimmte Richtung in der Nationalökonomie Partei

nimmt . ? : bit — uv > an einem so hckchlap . ialiili -
scheu Werk verwunderlich ist — die Kritik , die an

Marx geübt wird , ist nicht ' charf , wen » auch - twa »

obenlächl ' ch . Ter erste Teil behandelt das Geld -

wesen und sie so aktuelle Währnngsfrage . Aber

auch die sogennmtcn Gcldsurrogaie , die Wechsel und

Sehet », werden eingebend ckarollcrisicri . Te ? Zweite
Zeil bcbsndclt die Banken und die vielerlei Arten

von Vankgclcl ' . -ai . ' i !, inte : Depositen . , Noten - , Konto¬

korrent . . Diskonl - , Lombard - und Efsektengeschäst .
Im Miilelpnnkt des dritlcn Teile » steht die Börse ,

und zwar sowohl die Effektenbörse in ihrer großen

Viclgestaltigleit , wie die ' Warenbötse . Die oerschie .

denen Arten der Bürsengeschöste ( Kassa - und Termin ,

geschäsiel werden eingebend erklärt . Ein Liierai »».

eerzeici . nis vervollständigt da » Werk . Das Bank - und

Boricnw . se . i wird jnr die Erkenntnis des Getriebes

der kapitalistischen Ordnung von immer größerer Be¬

deutung . Wer sich über diesen wichiigen Zweig der

tivitalislischen Oelonomic informieren will , dem

kann da » vorliegende Werk zur Lektüre ongilcg . ' M-

(ich empsoble » werden . Wenn man dasselbe gelesen
Hot. dann kann man mit viel größerein Nutzen an die

Lektüre von Hilserdings „ Finan - kapital " schreiten , wo

all die Bei - w. ialheit der Geschäfte de » Finanzkapi -

: al > ans Grund der marxistische ! ! Oelonomie erktört

wird . E. ? t .

<n eieoynungen z» r b' <e
) Zuschriften an Joses'

rcsdiicrstraße Nr . ■>]

Aus Seliger ? Leven und Wirken .
Der - P- ir ' . eii/ . rstand de : deutschen soziald «.

Nlokralischen ' Arde . : ert >tr ! ei Hai den Beschluß
saß. -, eine "' -. --gtaphi-. - u-. -. icretz nnvergeßlichen Fnh.
rers I . d. s >D <- i i g«. e h - rauszngeben . Um dem
mit diese - Arl - ei * b- MUf' . xiQter . Genossen Dr . Eni - l
Strauß d- e Beickyu ' rv . wi aller notwendigen Mg »
teri - rlicn zu rr . iöz - ts - r ' ucaeri ir . ir alle Genes,
sen und Gr . t »u, Oi^aiiijahTCnon und 2}j r,
eine Briese . Z. intnger urt - st »EigeS Duells ,
: »«atcria >. d. - s zur T>t ' . - jirllnng d k t > ö . » s

Wirkens Seliger « erforderlich , ist. -,i -: g»scnttni g ,
das Mwisisciretariai P - ag Ii . . Havlipkore » am .
Nr . 5. 2, zu senden .

Sofevne die R i> ck st c l l u n g solcher Ol ig st
»ckldokilmente getvnnscht wird , erfolgt sie fclhit -
verständlich zuverläsi - g. Jenes Material ,
nicht zurückgefordert wird , soll dont Parteiarchii »
einverleibt werden .

Acltere Parteigenossen , die aus . den An fön-
gen der öffentlichen Tätigkeit SeligerS wert ,
volle persönliche Erinnerungen Im.
den . werden geoetc », sie an diesekb : Adresse schrift .

llich zu übermitteln .
Wir hoffen , daß alle Vertrauensmänner . Ofo.

»essen und Genossinnen durch ihre Mitarbeit zm »
Gelingen d- escö für ntisere Parteigefchichte so
außerordentlich bedeutenden Wer »
f c s beitragen werden .

Mit herzlichem Partcigrus ;
für den Parteivorstand :

Karl f - ermak .
Seliretär .

Dr . Lndtvig Ezcch ,
Aorsitzenver .

Kunst und Wisse «.
Wiederaufnahm » von „ Salome ^ in den Spick ,

plan . Heute Donnerstag wird Richard Strauß '

uiilcra »ia „ Salome " unter Zcinliiistvj Leitung

wiederum im Spielplan erscheinen .

Neueinttndlerung „ Mlgnon " . Freitag gelangt

Ambroisc Thomas ' Over „ Mignon " in völlig
neuer Einstiidicrilng »nlet »er musikalischen Leitung

Erich Siesels zur ' Zlnfiübriing .

Vezirkokonsereni »«. Warnsdorf : Sonnlag ,
den t . November . Näheres w: rd noch bekanntgegeben
werden . — O l in ii tz: Soninag , den 1. Zkovcmber

- um !> Ubr vormittag } im Gewcrkschas - . sbaus . Tagis -
^ ord- . iiing . - Berichte , Organisatorischer Aufbau , Bit »
. dungsfr . we, Neuwahlen der Bezirksleimng und der
t Delegierten für den Parteitag und Eventuelle . ». —

IQIörfan : Sonntag , den 21. Oktober lf ) 23 um
halb 10 Uhr vormiitags im Vcicinsziminer de » Ho»
teT „ Weiße Roß " in Görtau . Tagesordnung : Bc»

richte . Die wirtschaftliche Situation und der Ausbau
der Organisation . Beratung und Boschliißsasstliig über
zu leistende Bkldungsarveit in den kommenden Win »
tcrmonaten , Nnlcr Parteitag , Neuwahlen und
Erentneltes .

sollen , den Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen .
Bon diesem Bcirag werden ll ) Millionen zum
Slt - aßen - und Brückenbau verwendet werde » .

Devilenlurle .
Die tschechische Nrone notiert in :

. "' strich zan » . 1tl . O' j r . O
Bertin tvlorf I1U . SOO. OOOOO
Wien akttrr . Ar . 1116 06

Präger Kurse am « 7 . Oktober .

Wtirn
100 ball . Guide » . . . U ! 6l > 365 . 7,0
I Milliarde Mac ! . . ö. 5n 7,7,0
10o bcig . Franks . . . 170 . 20 180 . 71
10O ttbrocu . Frank . . 022 . 50 623 . 00
1 P ' nnd Sterling . . 155 . 75t ) 0 ,67 . 2503
100 Lire . . . . . . . 168 . 2. V00 150 . 76 00
1 Dollar - . 4. 300. » 34 . 70 - 00
100 itnnz . Frank » . . 21 ' . ' >000 2 l 1. 60*00
100 Dinar 40 . 87 . 50 N. 3l 70
1- . 000 inagliar . Kronen 17. 8 7 60 10 . 87 60
10 . 000 voin . Mark . . 0. 38 . 75 0. 40 26 ■
10 . 000 österr . Kronen , 4. 62 60 5. 12 . 50

Ans der Partei .
Zum Larteitag .

Die Einberufet des Parteitages teilen mit :

Laut Paragraph 20 des Organifationsstat »-
tcs sind f e l b st ä n d i g e Sl » t r ä g c der Partei .

Mitglieder zum Parteitage mindestens drei Wochen
vor dem Parteitage dem Parteivorstand schriftlich

zu übermitteln . Selbständige Anträge , die nach
Ablauf obiger Frist oder erst auf dem Parteitage
gestellt worden sind , können nur zur ' Verhandlung
gelangen , wenn der Parteitag dies über Verlan -

gen des Antragstellers beschließt . Im anderen

Falle sind sie dein Paneivorstaudc zur Berichter¬
stattung für den nächste » Parteitag zuzuweisen .

BereinsWchrichten .
lautiftenverei » „ Sie Natur¬

freunde " . Prag II . Sonntag den
21 . Oktober : 1. Schloß Aonopifjst
bei Beneicha ». Iusammenkuns ! 7. 30,
Abfahrt 7. 45 Wilsonbahnhof . Füll -
tot : Strnad . — Falls weniger als

10 Teilnehmer , entfällt diese Tour und wird dann
mit dem zweiten Ausflug mitgegangen . — 2. klev - ne

—Halonn —- Zkalka . Znlaw . menlunst 5. 15. Abfahrt
8. 36 Wilsonbahnhof . Führer : Dr . Klein .

Verein » oben d: SainStag , den 20. Ok-
tober Kasjee „Nizza " , ö Uhr . Vortrog des Gen .

Schönfelder : „ Tic Eishöhlen im Tennenge -

birge . " ( Mit eigenen Ausnahmen . ! — Die Phot 0.
i c k t i 0 n tritt am gleichen Abend um halb 7 Uhr
zusammen . Apparate und Lichtbilder mitbringen .

Acreinsreise 1924 : Kärnten . Norditalien ,
Tirol , unternimm : die Reiscsektion unserer Ortsgi .
Reichenberg ,, »d A: - r | i, \ Aussuchte erteilt Ja lob

Hummer , Achsig. Humboldtstraße 30 Rückporto bei -

schließ : ». 1858

Aeraueg - bir ! Dr. ?udroig Ezech und Karl Cermol «

Trust : Trutsche ZeUnngs - AdtlenLeselllchakt . Praz ,

verantwortlicher Kedadteur : Dr Emil Strauß .

Für den Druck lsrniitwortttch ^ f 2 >oltn .

In einer Slnnde sie Volksbuchhandlung

Emst Saltler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

tlleralnr .

» n Wellan
PhilofophI »

wellgel - lllchlt
Nunftgelchlchte
MtMteratur

»eulsche Literatur
Pyyftl . Shemie

Führer von bekannten An -
irren wie Bürael , Scköti .
ler . Klabund , Lastar - Cohn

u. a. — Ae dee Band
gebunden Jtc 6. 50.

In bezichen durch die

Buchhandlung Fnlhe t

Tcplltz ZchSnau ,
Thercsicngasie Nr . 16.

Druck»
unc ! Verlsxssnztslt ( aesell -

schaft m . b . H. Teplilz - . Schönau,
Tiaehlerga » « e 6, 1002

empfiehlt »ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and llnuNeuten tur Her-
■dellung von btuclaorten : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Kinhidungen , Plakaten , Plugsehrlfteu , Faw-
( uren , Briefpapieren etc . in aolider und rascher Alf
rübrung . Setrmasrhineubetrieb und Rolationshetrieb -

Alle nicht lagernden
oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden _ — — — — ■ , ,
« w fl . ii . fert , inserieren brlnül crioi «!

Wie Sucher
liefert ras » und viaig

die

Buchhandlung Freiheit
T -Ptitz - Zchitnau .

Theeesiengaffe Nr . IS .

ÄroKe » Lager in preiswert .
tsslevenheitskänfen .

S. - t ^eichnlsic sende » wir
aus Wunsch kostenlos .

; idra&w«
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